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Freitag, 15. November 1935 


Heute Wahlen in England 


Man rechnet mit einer Regierungsmehrheit von 175 Abgeordneten 


London, 14. November. England ſteht im 
Beiden der Parlamentswahlen, die am heu⸗ 
wo Donnerstag im ganzen Königreich 
urchgeführt werden. Im Vergleich zu frü⸗ 
heren Neuwahlen ſind die Vorbereitungen 


ohne große Aufregung verlaufen, wenn man 


hlkreiſen abſieht, in denen 


von einigen 
dition handgreifliche Kundgebungen 


die Dpp 


gegen die Kandidaten der Nationalregierung 
veranſtaltete. In der Hauptſtadt ſelbſt zeigt 


Ar 6 traßenbild keine große Veränderung. 
An die Wahlen erinnern lediglich die großen 
Se Pagandaplatate der Regierung und der 
ppoſition und die Plakate der Zeitungen, 
die ihre Leſer zum letzten Appell aufrufen. 
So bringt „Evening News“ am Kopf 
S Titelblattes die rieſigen fettgedruckten 
tern: „Stimmt für die nationale Regie⸗ 
rung und haltet die Sozialiſten fern!“ Zum 
letzten Male wurden am Mittwoch die Wäh⸗ 
ler von den Kandidaten und ihren Mitarbei⸗ 
tern allerorts bearbeitet und zur geſchloſſenen 
; iligun an den Wahlen aufgefordert. 
er engliſche Rundfunk und die Verſamm⸗ 
shallen waren von den Wahlrednern 
Acherrſcht. Ueberall hörte man das Schlag⸗ 
wort dieſer Wahl: „Die Politi? der Gegen- 
Partei bedeutet den Krieg,“ von dem ſowohl 
ie Regierung als auch die Oppoſition reich⸗ 
Gebrauch machte. Die Büros, in denen 
Wahlwetten abgeſchloſſen werden, zeigten 


keine große Schwankungen mehr auf 
lauteten am Mittwoch abend auf eine 
nein ugsmehrheit von rund 175 Abgeord⸗ 
Die Wahllokale werden am Donnerstag 
um 8 Uhr, in manchen Fällen fogar ſchon um 


und 


7 Uhr, geöffnet und ſchließen um 21 Uhr. 
Man rechnet damit, daß die Ergebniſſe von 
etwa 220 ſtädtiſchen Wahlkreiſen ſchon in der 
Nacht zum Freitag bekannt werden. Die übri⸗ 
gen Ergebniſſe ait 400 Wahlkreiſe), insbe: 
ſondere diejenigen entfernter Landesteile 
werden erſt im Laufe des Freitags eingehen. 
40 Mitglieder des neuen Unterhaufes find 
bekanntlich bereits gewählt, da in ihren Be⸗ 
zitten keine Gegenkandidaten aufgeſtellt 
waren. 

Wahlberechtigt ſind insgeſamt 31,3 
Millionen Perſonen, davon 16,5 Millionen 
Frauen. Im aufgelöſten Parlamen: 
hatte die Nationalregierung eine Mehrheit 
von 400 Abgeordneten, eine für eng- 
liſche Verhältniſſe außerordentlich hohe Zif⸗ 
fer. Allgemein erwartet man, daß die Ar⸗ 
beiterpartei, die im letzten Parlament 
mit nur 57 Abgeordneten vertreten war, 
einen beträchtlichen Zuwachs zu er⸗ 
warten hat. Die Oppoſition hat 761, die Re⸗ 
gierung 587 Kandidaten aufgeſtellt. Mit bes 
ſonderer Spannung ſieht man den Ergebnis 
fen in den Wahlkreiſen Mac Donalds, 
des Dominienminiſters Thomas und des 
Innenminiſters Sir John Simon entgegen. 
Bei Beurteilung der Wahlen iſt beach⸗ 
ten, daß in England nicht nach Liſten, ſon⸗ 
dern nach einzelnen Kandidaten 
gewählt wird, die die Parteien in den 
615 Wahlkreiſen aufſtellen. Gewählt wird 
tets derjenige Kandidat, der die einfache 

timmenmehrheit über ſeine Gegner erhält. In 
manchen Wahlkreiſen ſtehen fid nur 2 Randi- 
daten gegenüber, in anderen drei oder vier, 
da hier jede der einzelnen Oppoſitionspar⸗ 
teien getrennte Vertreter aufgeſtellt hat. 


London blickt nach Schanghai 


— t in Schanghai ein 
niſcher Matroſe erojen worden, und allem 
Anſcheine nàh will die japaniſche Regierung 
auch dieſen Vorfall für ihre politiſchen Ab⸗ 
[ipten in China en e den 
ürgermeiſter der Chineſenſtadt Tſchapei, an 
deren Grenze der Mord ftattfand, ein Ulti⸗ 
matum geſtellt, in dem ſie ſich vollkommene 
Handlungsfreiheit“ für den Fall vorbehält, 
die chineſiſchen Behörden den Mörder 
ſollten ermitteln können. Die Erregung 
iſt in China durch dieſen Vorfall außerordent⸗ 
lich geſtiegen, und in japanfeindticyen Kunde 
gedungen findet das nationale Selbſtgefühl 

chineſiſchen Bevölkerung Ausdruck. 
Ueber die engliſche Auffaſſung zu 
m Zwiſchenfall und feinen vermutlichen 
Weiterungen veröffentlicht die „Frankfur⸗ 
ter Zeitung“ den nachſtehenden Bericht 
ihres e Vertreters Wolf von Dewall: 
i Minuten Stille, die wie 


Wã der 
jedes ee aus Anlaß des Waffenſtillſtands⸗ 
tages in ganz Großbritannien eingehalten 
„hat manchem Briten das Echo des 
chuſſes im geklungen, durch den 
am vergangenen tag ein 
Seeſoldat in Schanghai ums Leben kam. 
Dieſes Ereignis wird von der britiſchen Def- 
fentlichkeit trotz der Ablenkung durch den 
gegenwärtigen Wahlkampf ſehr ernſt ge: 
nommen, und nach allgemeinem Empfinden 
mag Hideo Nakayama ein traurig berühmter 
Name werden. Schon ſeit einigen Tagen rech⸗ 
nen die amtlichen britiſchen Kreiſe damit. 


daß die japaniſchen Militärs unter Aus⸗ 


nutzung des Umſtandes, daß die europäiſchen 


Mächte durch den abeſſiniſchen Krieg voll in 


uſpruch genommen find, eine Aktion vorbe- 


reiten, die darauf abzielen werde, die nord- 


neſiſchen Provinzen dem Einfluß Nankings 


qu entziehen. Das Schanghaier Ereignis 


könnte nun dazu einen Vorwand liefern. 


— 


iſcher 


n Nanking u. To⸗ 


Drei Konfliktquellen zwif 
ochen dem briti⸗ 


kio haben ſich in den letzten 
ſchen Auge gezeigt, nämlich einmal das Auf⸗ 
treten der japaniſchen Militärs in Hopeh, der 
früheren Provinz Tſchihli, das die Richtung 
des gegenwärtigen Machtſtrebens Japans 
verrät, zweitens der chineſiſche Währungs⸗ 
lan und drittens die Anſprüche, die von 

paniſcher Seite hinſichtlich einer Reorgani⸗ 

tion des Stadtrates der internationalen 
Niederlaſſung von Schanghai geſtellt wer⸗ 
den. Alle drei Gefahrenmomente berühren 
Großbritanniens oſtaſiatiſche 
Intereſſen aufs empfindlichſte, und ſo 
wird der neue Anlauf, den Japan nach allen 
Anzeichen im Schilde führt, als ein Anſturm 
gegen die einflußreiche politiſche Stellung 
empfunden, die Großbritannien auch heute 
noch im Fernen Oſten einnimmt. 5 


War es geſchickt, im gegenwärtigen Augen 
blick Japan durch das unter dem Einfluß 
von Leith⸗Roß zuſtand⸗ gekommene chi 
neſiſche Währungsprojekt zu 
reizen? Der amtlichen britiſchen Verſicherung. 
daß Großbritannien nicht plane, hinter dem 
Rücken Japans China eine Anleihe zu geben. 
wird in Tokio en nicht geglaubt, denn 
auch das japaniſche Auswärtige Amt ift ja 
dem Proteſt der Militärs beigetreten. Am 
unmittelbarſten aber ſcheint die Gefahr zu 
ſein, um das es ſich um Schanghai handelt. 
Dies iſt eine engliſche Machtbaſtion geblieben, 
die dem japaniſchen SHegemonialjtreben 
außerordentlich im Wege iſt. Nach dem Siege 
der Kuomintang, der vorübergehend zu ſehr 
ſchweren Reibungen mit Großbritannien im 
Jangtſetal geführt hatte, war die — 
Politik im re 1926 an ſich bereit geweſen, 
gewiſſe Anormalitäten in der Verwaltung 
der internationalen Niederlaſſung von 
Schanghai. auf der eine Million Chineſen 
leben, zugunſten Chinas abzumindern. Aber 


| 


die Befürchtung, daß Geſchenke, die dem 
ſchwachen Reiche der Mitte angeboten wer⸗ 
den, ſchließlich doch in den Schoß der Japa⸗ 
ner fallen würden, hat ſie daran gehindert, 
an die Schanghaier Frage heranzutreten. 
Mittlerweile aber hat man ſowohl in den 
britiſchen Kreiſen Schanghais wie auch in 
London erkannt, daß die Aufrechterhaltung 
des bisherigen Zuſtandes für Japan etwas 
ſehr Aufreizendes hat. Die 30 000 Japaner, 
die in Schanghai wohnen, haben nämlich 
gegenwärtig nur das Recht, von den im gan⸗ 
zen 14 Stadtratsſitzen zwei zu beſetzen, wäh⸗ 
rend fünf den Briten, zwei den dort ſehr 
anglophilen Amerikanern und fünf den Chi⸗ 
neſen zufallen, obwohl die britiſche Einwoh⸗ 
nerzahl in der internationalen Niederlaſſung 
nur 9000 Seelen beträgt. Als Begründung 
für die anormale Verteilung des Stadtrats⸗ 
ſitze wird britiſcherſeits der Umſtand heran⸗ 
gezogen, daß die Japaner nur mit ſieben 
Prozent zu den Steuereinnahmen der Stadt⸗ 
verwaltung beitrügen, während die Briten 
ein Viertel des geſamten Steuerertrages ent⸗ 
richteten Schon ſeit einiger Zeit verlangt 
Japan, daß nicht nur in der Frage der Stadt⸗ 
ratsſitze ein Wandel Platz greife, ſondern 
gleichzeitig auch in der Beſetzung der Exeku⸗ 
tivpoften der Stadt. Ift Hideo Nakayama 
nun gefallen, um Grund für die Aufrollung 
der Frage mit Gewalt zu geben? 


— 


um ſo peinlicher empfun 


fir. 263 


Im Foreign Office wird die jüngſte 
oſtaſiatiſche Entwicklung mit großer Be» 
forgnis verfolgt. Wegen ihrer Aehnlichkeit 
mit dem abeſſiniſchen Konflikt wird fie als 
den, weil Großbri⸗ 
tannien im Fernen Oſten nicht ebenſo auf⸗ 
zutreten vermag wie im Mittelmeer. Aber 

eht es hier wie dort nicht um die gleichen 

deale, die verteidigt werden müßten und 
um ſchwerwiegende britiſche Intereſſen? Es 
iſt nicht verwunderlich, daß vielfach in dieſer 

itwation der Wunſch nach engliid- 
amerikaniſcher Zuſammenarbeit 
laut wird. 


Juſpitzung im Jernen Oſten 
Tokio, 13. Nopember. Im Auswärtigen Amt 
würde heute erklärt, daß eine Verſchärfung der 
Spannung in den Beziehungen zu China durch⸗ 
aus nicht en ſei, falls die Hinter⸗ 
männer der antijapaniſchen Beſtre⸗ 
bungen ihre Tätigkeit ſteigern ſollten. 3 
Seite bringt die japaniſche Preſſe in 
größter Aufmachung die nn. 
der chineſiſche Botſchafter in Moslau 
betrei ein Geheimabkommen mit 
Sowjetrußland u den Vereinigten 
Staaten, 5 
das der e des japaniſchen 
Einfluſſes in China und im ganzen Fer⸗ 
nen Oſten dienen ſolle. Ein Militärver⸗ 
trag mit Moskau ſei ſchon fertig. 
Dieſe Alarmmeldung ift aus Hſinking datiert. 
In den Blättern wird ende auch Cig» 
land e em Unterſtützung der 
japanſeindlichen Agitation in China vorgewor⸗ 
fen wird. Die japaniſche Regierung müſſe die 
Gefahr erkennen und durch ihre entſchloſſene 
Haltung gegenüber Nanking und in Nordchina 
die re des Friedens im Fernen Oſten 
bekämpfen. 
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Unruhen in Kairo 
Englandfeindliche Kundgebungen 


London, 13. November. In Kairo kam es 
am Mittwoch, wie Reuter meldet, zu blutigen 
Unruhen, bei denen 39 Perſonen, darunter 
19 Poliziſten, verletzt wurden. 


Aegyptiſche Studenten, die den Unabhängig⸗ 


keitstag feierten, veranſtalteten große eng⸗ 
land feindliche Kundgebungen. Da- 
bei wurde der engliſche Außenminiſter, Sir 


Samuel Hoare, * ri hen und der Führer der 
nationaliſtiſchen Ads rtei, Nohas Paſcha, 
verherrlicht. Nach kurzer Zeit kam es ee 
ammenftößen mit der Polizei. Die mon⸗ 
ranten zogen zum engliſchen Generalkonſulat 
und zertrümmerten dort die Fenſterſcheiben. 
Ein griechiſches n in der Nähe des 
Konſulats wurde ebenfalls angegriffen und 
beſchädigt. Aegyptiſche Infanterie löſte die 
olizei ab, die in verſchiedenen Stadtteilen 
perrketten gebildet hatte. 


Studenten gegen Polizei 


DAB. meldet weiter aus Kairo: Ein 
Trupp von etwa 100 Studenten wurde durch die 
Bolet, die mit Gummiknüppeln bewaffnet war, 
auseinandergetrieben. Es wurden viele da⸗ 
durch bedenklich verletzt. Die Menge griff darz 
auf, erbittert über die ala die Poliziſten 
an und entwaffnete ſie. hrere Poliziſten 
wurden über die ſechs Meter hohe Straßen⸗ 
mauer geworfen. Der Polizeioffizier, der ſelbſt 
Verletzungen erlitt, rief engliſche Soldaten um 
Hilfe an. Die Engländer griffen aber nicht 
ein. Die Studenten zerſtreuten Ah, bevor Ber- 
3 von der Polizei eintrafen. — Für 

n Wittwod) nadmittag hat die polizeiliche 


Behörde umfangreiche perrmaßnahmen ge⸗ 
troffen. Die Erregung in den Straßen 
dauert an. s 


Schutz für die Geſandtſchaften 
in Kairo i 


Kairo, 13. Nopember. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen im Anſchluß an die Tumulte vom 
Mittwoch vormittag find 19 Poliziſten und 
18 Demonſtranten in Krankenhäuſer eingelie⸗ 
fert worden. Von den Poliziſten ſind neun 
ſchwer verletzt. Sämtliche Geſandtſchaften find 
von der Polizei und Militär geſchützt. Bei 
einer Demonſtration vor dem engliſchen Kon- 
ſulat wurde ein Schaufenſter eines der größten 
Feinkoſtgeſchäfte in Kairo eingeworfen. 
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waſd partei fordert Rücktritt 
der Regierung 


London, 13. November. Einem Bericht aus 
Kairo zufolge beſchloß der Vollzugsausſchuß der 
Wafd (Nationaliſtenpartei) am Dienstag in 
ſpäter Abendſtunde, der Regierung des Mini- 

rpräſidenten Neſſim Paſcha ihre Anter⸗ 
tügung zu entziehen. Es verlautet, daß die 

o Partei den Miniſterpräſtdenten zum Rück⸗ 
tritt aufgefordert habe, daß dieſer aber abge- 
lehnt habe mit der Begründung, es ſei ſeine 
Pflicht, angeſichts der ungewiſſen Lage auf jeie 
nem Poſten zu bleiben. ` 

Die Partei findet zwar im Volke große 
Unterſtützung, hat aber im jetzigen Parlament 
keine Vertretung. Die Forderung nach Wieder⸗ 
einführung der Verfaſſung von 1923 hat der 
Miniſterpräſident abgelehnt, womit er der eng⸗ 


li Preſſemeldung zufol im Sinne des 
ba n tame r Miles Lampſon 
handelte. 


Beſorgnis in Paris 


Pariser Blätter zu den Vorgängen 
in Aegypten 


Paris, 14. November. Die Pariſer Preſſe 
beachtet die Ereigniſſe, die jó in Aegypten ab» 
ſpielen, mit großer Aufmerkſamkeit. 


Der „Petit Pariſien“ iğ der Anſicht, 
daß ſich für England in Aegypten ein ſchwieri⸗ 
ges Problem ergebe, wnn Großbrißzannien nicht 
die von Sir Samuel Hoare geäußerte Stel⸗ 
lungnahme ändere (Hoare hat in einer Rede 
am letzten Sonnabend die von den ägyptiſchen 
Nationaliſten geforderte Wiedereinführung der 
Verfaſſung abgelehnt. D. Red.) 


„Echo de Paris“ bemerkt nach Erläute⸗ 
rung der a Grundlagen der Auf⸗ 
lehnung der iſten, 


da i Volk werde aus ſeinem 
en gaze geen. 


In der Levante bezahle es jetzt das Löſegeld 
für ſeine Abrüſtung zu Waſſer, zu Lande und 
in der Luft und für ſeine paſſive Politik. 
(Wäre es nicht richtiger zu ſagen: England 
muß jetzt den Preis dafür bezahlen, daß es im 
Weltkriege die farbigen Völker zum „Kreuzzug“ 
gegen Deutſchland mobiliſtert und auf den 
Kriegsſchauplatz geführt hat? D. Ned.) Muſſo⸗ 
lini habe England eigentlich den größten Dienſt 
erwieſen als er Ende Juni in feiner Unter- 


> Dojener Tageblatt < 


redung mit Eden die nunmehr berühmt gewor- 
denen Worte über den Niedergang der engli⸗ 
jhen Mächt im Mittelmeer ausſprach. 

„L Ordre“ weiſt darauf hin, daß die Waf: 
diſten neben der e ng der Son⸗ 
de rrechte eu onen) die Zulaſſung 
ihres Landes in den al" j anjtreben. 
Das Duüttheinander, das infolge der Völtet⸗ 
bundmitgliedſchäft Abeſſiniens entſtanden fei, 
dürfte den Völkerbunbſtaaten tau en Ge- 
ſchmack daran nehmen, neue afrikaniſche Völker 
aufzunehmen. Selbſt wenn England einen ſol⸗ 
chen Antrag Aegyptens befürworten wollte, 
wäre der Augenblick dazu gegenwärtig recht 
ſchlecht gewählt. Surfen werde England 
bald Herr der Lage fein, damit die unter aus: 
herrſchäft stehenden muſelmäniſchen Ländern 
nicht glauben, daß es in Kriſenzeitey möglich 
fei, ein großes weſtliches Land zum Nachgeben 
zu zwingen. 


% 
die schlacht bei Matalle 
Addis Abeba, 13. November. Nach abeſſini⸗ 
ſchen Meldungen foll fih weſtlich von Matalle 
eine Schlacht entwickeln. 
liegt zwiſchen Makalle und Antalo. 
en rt 8 fi 
Seyoum und hätten gute Fortſchritte 
macht. Von der Südfront wir bemetelt, 
daß die italieniſchen Truppen weiter nach Nor- 
den vorrücken. Der Vormarſch werde aus⸗ 
schließlich durch motoriſierte Trußpen wit- 
geführt. Größere Gefechte hätten ſich nicht ent⸗ 
wickelt. Auch italieniſche Naas ſind in den 
Port Djibouti und Fatima Eti vorgerückt. 
Bombenabwürfe erfolgten nicht. ; 
Auch von der Nordfront wird gemeldet, daß 
bis nach Hamba Alejb. etwa 50 Kilometer fit: 
lich von Ankalo, eine Schlacht im Gange if. 


Triumphator de Bono 


Rom, 14. Noyember. Der Generalgouverneut 
der oſtaftikaniſchen Kolonien Genetal de Bono 
hat am Mittwoch, wie aus dent S wir ee 
gaben der römiſchen Preſſe bekannt wird, of ige 
von Makalle Beſitz ergriffen. In einer Be- 
gleitung befand ſich Propagandaminiſtet Graf 
Chiano. Zu ſeinem Empfang hatte ſich Ras 
Gugſa, umgeben von ſeinen Unterführern und 
der Geiſtlichkeit, eingefunden. 

— 


das Unterrichtsbudget 
. wiet gekürzt 


Matihäu, 14. November. Geſtern Wehe 
um 17 Uhr fand eine Sitzung des Wittſchafts⸗ 
komitees beim Miniſtertaͤt ſtatt, auf det die 
weiteren Veryrdnungsentwütfe des Miniſterrats, 
vor allem aber det Entwurf über die Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuer beſpro⸗ 
chen würden. Morgen findet eine Sihung des 
Miniſtettats ſtatt, auf det dieſe Entwürfe zum 
81% 5 erhoben werden ſollen. 

Die Vorbereitungen für das Büdget find bes 
reits beendet worden. ie bekannt wird, ſind 
die größten Einſparungen beim Untertichts⸗ 
mintſterium 
Wen worden, deſſen Budget um 25 
Millionen Btəty gekürzt werden ſoll. Insge⸗ 
ſamt iſt es gelungen, Einſparungen in Höhe 
vor 80 Millionen Zloty vorzunehmen. Mit 
Rückſicht auf die vorgerückte Zeit würde eine 
Abweichung von der bisherigen Gepflogenheit 
beſchloſſen, und zwar wird das Geſamtbudget 
diesmal nicht vom Miniſtertat beſtätigt, ſondern 
die einzelnen Reſſorts bearbeiten die Voran⸗ 
ſchläge geſondert und geben ſie gleich in Druck. 


Einspruch der Lehrerſchaft 
Warſchau, 14. November. Eine Abordnung 
des Polniſchen Lehrerverbandes wurde vom 
Leiter des Untertichtsminiſteriums Chylifſti 
empfangen, dem ſie die ſchlimmen Jorgen einet 
Kürzung des Budgets vörtrug und bekonte, daß 
im Gegenteil bi — 
eine Erhöhung der Kredite zur Eröffnung 
neuer Ebbulen erſrberlich 


ſei. Die peist etzung des Budgets um 11 Mil⸗ 
lionen Zloty betreffe mit die Lehter⸗ 
Pie ct nd eu en 3 imien Wi 
ie weiteſtgehenden Einſparungen nten i 
den RAR Erfolg ġiti Ay Dle Lud £ 
Sbull wiltle die Schließung von 6 
ulen zur Folge gaben, was gleichbedeutend 
mit einer Zunahme des Analphabetismus wäre. 


Autounfall des deutſchen 
olſchafters? 
Warſchau, 14. November, Die ee eſſe 


berichtet, daß der deutſche Botſchafter at⸗ 
ſchau von Moltke an den hen forn Unab⸗ 


Die an⸗ 
u der Armee 


hängigkeitsfeiern nicht teilnehmen konnte, weil 
er am Tage vorher einen Autounfall erlitten 


habe. 


keine Verhandlungen 
mit Borcherlas 


Die Deutſchen lehnen ab 

Memel, 13. November. Die deutſche Einheits⸗ 
liſte hat gegen die Betrauung des Litauers 
Borchertas mit der Bildung des Ditektoriums 
durch den Gouverneur entſchieden Einſpruch 
ethoben, und lehnt es ab, mit Borchertas zu 
verhandeln. In dieſem Sinne hat die deutſche 
Einheitsliſte ein Schreiben an den Gouvetneut 
getichtet. 


Die Beurteilung in London 


London, 13. November. Die britiſche Regie- 
rung meint, daß die Entwicklung in Memel im 
guja menhang mit der Bildung eines neuen 
Diteltoriums eine Belastung der Memelſtatuten 
ſei. Die litauiſche Regierung, mit det London 


in dieſer Angelegenheit m Fühlung tehe, habe 
erklärt, daß ſie 1 de Abſicht Dem die 
Statuten zu erfüllen. Die Tatſache jedoch daß 
die litauische egierung einen Praſidenten des 
Direktoriums ernannt habe, kufe einige Zweifel 
— Beſorgniſſe in Deutſchland und anderswo 


Das Hauptgebiet 


Weitere Beſprechungen zwiſchen London, 
Paris und Rom 


Eertutti bei aval, Drummond und Chambrun bei Muffolini 


Paris, 14. November Zu der Mittwochunter⸗ 
tedung des Minifterpräfidenten Laval mit dem 
italieniſchen Botſchäfter Cerrutti ſchreibt der 
„Matin“, der italieniſche Botſchafter habe be⸗ 
ruhigende Verſicherungen über die italieniſchen 
Gegenmaßnahmen geben wollen. Man habe in 
Rom zunächſt das ſofortige Einfuhrverbot für 
franzöſiſche Waren beſchloſſen, habe abet davon 
abgeſehen, nachdem der Handelsſachbearbeiter 
der ftanzöſiſchen Botſchaft in Rom vorſtellig ge⸗ 
worden war. Auch die Haltung der italieniſchen 
Preſſe gegenüber Frankreich habe ſich etwas 
beſänftigt. 

Der römiſche Berichterſtatter des „Matin“ 
beziffert übrigens die Summe der franzöſiſcher⸗ 
ſeits von Italien geforderten Handelsguthaben 
auf 150 Millionen Franken. 


Rom, 12. November. Muſſolini hat in den 
ſpäten Nachmittagsſtunden des Dienstags den 
engliſchen Botſchafter Drummond zu einer länge⸗ 
ren Unterredung empfangen. Ueber den In⸗ 
halt der Beſprechung iſt noch nichts bekannt 
deworden. 

London, 13. November. Die britiſche Re⸗ 
gierung erhielt am Mittwoch einen Bericht von 
Sir Eric Drummond über die Untethaltung 
des Botſchafters mit Muſſolini am Dienstag. 
In unterrichteten engliſchen Kreiſen verlautet, 
daß eine Entſcheidung über die zu ergreifenden 
Schritte zwar noch nicht gefallen ſei, daß aber 
auf beiden Seiten nach wie vor 
der Wunſch vorhanden ſei, eine Ent: 
ſpannung in den Beziehungen der beiden Län⸗ 
der herbeizuführen und aus dieſem Grunde die 
Beſprechungen in dieſer Richtung fortzuſetzen. 

Rom, 13. November. Nach längerer Pauſe 
empfing Muſſolini am Dienstag nachmittag 
wieder den franzöſiſchen Botſchafter de 0 
brun. Die ziemlich ausgedehnte Unterredung 


betraf, wie von zuſtändiger italieniſcher Seite 
verlautet, die politiſche Lage. Sie ift nach ita⸗ 
lieniſcher Meinung ein Beweis der Fort⸗ 
ſetzung der eſprechungen zwiſchen 
England, Italien und Frankreich. 


Kollektivantwort an Italien? 


er 13. November. Wie werlautet, wer⸗ 
den England und die anderen Mächte, denen 
die italieniſche Proteſtnote gegen die Sühne⸗ 
maßnahmen zugeſtellt worden iſt, wahrſcheinlich 
eine gemeinſame Antwort an Italien 
abfaſſen. Möglicherweiſe werde die Antwort 
durch den Völkerbund erfolgen. Die engliſche 
Regierung habe dieſen Vorſchlag zwar noch 
nicht offiziell gemacht, aber in den nächſten 
2 1 werde vorausſichtlich ein Meinungsaus⸗ 
tauſch darüber hen den betreffenden Mäch⸗ 
ten ſtattfinden. ährend des ganzen italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt habe man den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß die in Genf vertretenen 
Länder nicht als Einzelſtaaten, ſondern gemein⸗ 
ſam handeln. Daher halte man auch eine kol⸗ 
lettive Antwort an Italien für das Gegebene. 


Moskau proteſtiert in Rom 


Moskau, 14. November. Die ſowjetamtliche 
Telegraphenagentur Tak“ verbreitet eine 
Meldung, ta am 7. und 8. November 
in Livorno und Genug zwei ruſſiſch⸗italieniſche 
Zwiſchenfälle ereignet haben die die Moskaus: 
Re ten e zu einem Proteſtſchritt in Rom ver⸗ 
anlaßten. 

Nach der Darſtellung der „Taß“ ſeien am 
7. d. M. in Livorno drei ſowjetruſſiſche Staats 
de von der italieniſchen Polizei ver⸗ 
aftet worden, angeblich, weil ſie geweigert 
ätten, in einem Geſchäft die ihnen vorgelegten 
Baren zu kaufen Nach halbſtündiger Haft habe 
die Behörde erklärt, daß die Verhaftungen auf 
Grund eines Mißverſtändniſſes erfolgt jeien und 
bab der Zwiſchenfall als erledigt zu betrachten 
ei. 

Der zweite Zwiſchenfall habe ſich am nächſten 
Tage in Genug ereignet. Dem Tag Bec 
zufolge hätten der Beſitzer und die Angeſtellten 
eines Geſchäfts 4 Sowjetrujlen, die ſich eben- 
falls mit dem Kauf der ihnen angebotenen 
Waren nicht einverſtanden erklärten, auf dit 
Straße getrieben und geſchlagen. Angebtiß 
hätten die Ruſſen den Ankauf der Waren ab- 
N weil fie italieniſcher Herkunft waren. 
die Szene Hel ſich in Anweſenheit eines ita⸗ 
lieniſchen Polizeibeamten abgeſpielt, der teil⸗ 
nahmlos dabeigeſtanden habe. 

Die Sowjetregierung habe ihren Botſchafter 
in Rom beauftragt, bei der italieniſchen Re⸗ 
gierung Proteſt einzulegen. 


Polen gegen die Geheimdiplomalie der Großmächte 


„Bolita 3brojnd“ über die PBolitit „hinter den Kuliſſen⸗ 


Rh den letzten Tagen haben bereits mehrere 
polniſche Blätter eine lebhafte Beunruhigung 
über die ane gezeigt, daß ſich aus den 
[eangöfig-eng iſch⸗italieniſchen Fühlungnahmen 
as Entſtehen eines neuen „Konzertes der 
Großmächte“ andeute oder vielleicht gar 
ein iederaufleben des ietet- 
paktes. 


Unter der Ueberſchrift „Hinter den Kuliſſen“ 
weiſt nun auch das Militärblatt „Polſka 


Erhöhter franzöſiſcher Flottenhaushalt 


Paris, 14. November. Der Finanzausſchuß 
det Kummer hat am Mittwoch den Flottenhaus⸗ 
halt für 1936 geprüft. Von franzöſiſcher Seite 
witd dazu hervorgehoben, daß man von der 
früheren Einteilung der Ausgaben für laufende 
Koſten und der Ausgaben für Neubauten abge: 
kommen ſein. Su lottenhaushalt 1936 wür⸗ 
den nur noch die Ausgaben für laufende Poſten 
aufgeführt werden. Die Ausgaben für die an⸗ 
deren Rüſtungs⸗, Ausrüſtungs⸗ und Bauarbeiten 
würde auf einer beſonderen Seite geführt wer⸗ 
den. Um Bauverzögetungen und ungenügende 
Rüſtungen aufzuholen, ſo erklärt man, 

werde der Flottenhaushalt 1936 höher ſein 

als der von 1935; 
92 Geſamtausgaben liegen mit 3 429 Millionen 
ranken rechneriſch um 526 Millionen höher als 
im Vorjahr. Allerdings ſei die tal chliche 
Rettich ute 115 Millionen zu beſchränken, der 
teſtliche Unterſchied wird durch Umſchreibungen 
aufgehoben ſein. i 


Politiſcher Prozeß 


| 


Die Erhöhung des e n⸗ 
des beläuft ſich auf 4650 Mann, mit deren Eins 
ſtellung bereits begonnen ſei Die Ausgaben 
für den Unterhalt des Perſonals ſeien von 1228 
Millionen auf 1144 Millionen Franken im 
Jahre 1936 geſunken, die Ausgaben Hr, ate⸗ 
rial und laufende Koſten von 347,5 Millionen 
auf 373 Millionen herabgeſetzt worden. Für 
die azad von See ae ern. Ha⸗ 
fenwerkſtätten, Küſtenabwehr, das Aufſtapeln 
von Vorräten an Lebensmitteln, Bekleidungs⸗ 
ſtücken und Arzneimitteln ſind 332 Mi I 
Franken vorgeſehen (vorher 509). ie Aus⸗ 
gaben für Flottenbauten ſtiegen von 1233 auf 
1547 Millionen Franken für das ſchwimmende 
Material, die für Marineluftſtreitkräfte von 
287 auf 307 Millionen Franken. 

Man erklärt franzöſiſcherſeits, daß die Kredit⸗ 
erhöhungen die unmittelbare une der Ent⸗ 
witklung der internationalen Lage der letzten 
10 Monate ſeien. 


in Mähriſch⸗Oſtrau 


ate⸗ 


18 Monate Kerker für einen polniſchen Staatsangehötigen 


Vor dem Kreisgericht in Mähriſch⸗ 
N begann am Dienstag ein ausge etz⸗ 
tozeß gegen einen polniſchen Staats⸗ 
angeh A Kur Es handelt ſich um den 
2 Fa te alten Abſolventen "i Feat in 
olniſch⸗Teſchen, Jan Delong der Unter det 


n 

nklage ſteht, ſich nach dem Geſetz zum Schutze 
det ti ehölleisarnden Republit Auch Ae 5 
gegen en Staat, ferner det en des Le⸗ 

ns und der Beſchädigung fremden Eigentums 
ſchuldig gemacht zu haben. Im beſonderen wird 
we vorgeworfen, er habe am 28 Fun 1984 an 
einer iſchechen feindlichen Kundgeduf in Rott.» 
Teſchen keilgenommen, wobei ét HA zu ſchatfen 
Aeußerungen gegen die Tſchechoflowakei he L 
hinreißen laſſen. Delong wit ferner beſchuldigt 
nach der erwähnten Kun PR mehtete Steine 
gegen sißehojtomatiihe renzbeamte gear 
zu haben, ohne daß abet dadutch jemandem SHa- 
den zugefügt wurde. 


Rn der erite Berhanblung antwortete Delon 
auf die ein 


u, er ſei polniſcher Staats 
fahle ſich einem tſchechoſlowakiſchen Geri 


Hierauf wurde die 1 7 vernommen, 
die an dem erwähnten Tage den Dienſt an der 
ſſchechoflowakiſch⸗polniſchen Fuge verfah. Der 
ngeklagte wurde durch die nalane oil Heu⸗ 
en im Sinne der Anklage belaſtet. ths die 
ehauptung der Zeugen, daß Delong Steine 
geworfen habe, enkſpann ſich eine ſcharſe Wus: 
einanderſetzung zwischen dem Staatsanwalt un 
dem Verteidiger. Ein Gendarm entnahm darau 
ſeiner Altentaſche fünf Steine, die er damals 
vom Boden angehoben habe und von denen er 
mit Beſtimmtheit angab, fie ſeien von polniſcrer 
Seite geworfen worden Delong, der bis dahin 
geſchwiegen hatte, ſtellte nun entſchieden in Ab⸗ 
tede, Steine über die Olſa auf tſchechoflowaki⸗ 
ſches Gebiet geworfen zu haben. 


Das große Intereſſe, das dieſer Prozeß in 
den weiteſten politiſchen Kreiſen auslöfte, zeigte 
ih da tan. daß am zweiten . 
im Zuhbtertaum zahlteiche Abgeordnete und Se- 
natdren verſchievener Parteien der Zjcher,o 
llowakei Platz genommen batten. l 


l an 


Um die auf polniſchem Gebiet am 28. Juli 
abgehaltene Par ko ur Ein a iage 
u ver allen eden wurden im S 
Schallp atten geſpielt, die an dieſem Tage von 
tſchechoflowakiſchet Seite ge de orden 
waren. Man bemühte ſich jedoch vergebens, die 
Stimme des Angeklagten aus der Menge her⸗ 
auszuhöten. 


Der Verteidiger Dr. Wajda vu den Antrag 
geſtell u unterſuchen, 
ob er ttotz einer vor längeter Zeit erlittenen 


Es trat eine 
Her 


siagi eritattete Gutachten gab 
ee 


et Verlegung Steine auf 60 Meter Entfernung 
werfen könne. 


Die Verleſung von e 77 
Verbände, denen der Angeklagte angehört, ergab 
keine Anhaltspunkte dafür, daß dieſe Vereine 
ie Abtrennung des Teſchener Gebiets von der 
| echoftowakef .anftrebten Der Stogtsanwalt 
erhob darauf den Einwand, daß die Auen 
inzwiſchen im Sinne allpolniſchet Ziele geändert 
worden ſein könnten. Hierauf wurden einige 
polniſche und tſchechoflowakſſche Zeitungsartikel 
über die 0e Polz es 28. Juli verleſen, ferner 
der amtliche Polizeibericht. 


Nach den Na e des öffentlichen An, 
klägers und des Verteidigers wurde das Urteil 
verkündet Auf Grund des Geſetzes zum Schuße 
der Republik und nach dem Sttafarich wurde 
ver Angeklagte ſchuldio etorochen und zu 18 Moz 
naten ſchweren Kerkers ſowie zum Ehrenrechts⸗ 
erluſt für die Dauer von 5 Jahren verurteilt. 
elong wurde ſerner für immer aus der Tſchecho⸗ 
owalei ausgewieſen. Schliehlich erhielt er noch 
eine Geldstrafe von 2000 Tſchechenkronen bzw. 
weitete 20 Tage ſchweren Kerſers. Der Vertet- 
diger des Angeklagten meldete die Rechtsmittel 


illionen⸗ 


br of na“ in einem Leitartikel auf die Tat⸗ 
ſache hin, daß dauernd Verhandlungen zwiſchen 
London, Paris und Rom und insbeſondere 
gi en Rom und London jtattfänden, während 
och die kriegführenden Seiten Rom und Addis 
Abeba und die allen en interejfierten Seiten, der 
Völkerbund, Italien und Abejlinien, wären. Die 
Verhandlungen, die die Großmächte außerhalb 
des Völkerbundes führten, verdienten beſondete 
Beachtung, weil ſie ein Ausdruck der Sonder 
intereſſen der Großmächte ſeien. 


Derartige Erſcheinungen ſeien in der Nath⸗ 
kriegszeit Me: vereinzelt, und man müſſe daran 
erinnern, daß in Polen die Ee older 
Verhandlungen „Hinter den Kulifien“ immer 
die gleiche geweſen fei. 


Sie habe Polen ſeinerzeit veranlaßt, von 
Ae bea fee e e 
auf ausgingen, die europäiſchen "robte e 
durch eine 1 von Staaten regeln 
i laſſen, während fie ausſchließlich zur pe 

ündigkeit der internationalen Ein⸗ 
richtungen gehörten. 


So ſei es in der Frage der Abrüſtungskonfer 
und der Erklärung der fünf Gch 
Jahte 1932 geweſen („Polſta Zbrojna“ meint 
damit offenbar die Erklärung über die Glei 
berechtigung neee vom Dezember 1 
und ſo ſei es ſpäter geweſen, als eine Gruppe 
von Staaten verſucht habe, den übrigen Stam 
n die Idee des Viererpaktes aufzudrängen. 
uch im Falle des Oſtpaktes jei es jo geweſen 
Man mühe fiğ heute angeſichts des Wiederauf⸗ 
lebens derartiger Gedanken daran erinnern, da 
das polniſche Urteil darüber immer glei 
bleibe und keineswegs vorübergehend 


ei. * 
. — à 


Auswüchſe des Etatismus 


Der „Il. Kurjer Codzienny beſpricht ein 
Werk von Dr. bt e Arie 
wüchſe des Etatismus“ und rn darauf hin, 
daß typiſche Beiſpiele, die die Wirtſchaft der 
etatijierten Unternehmen charakterſſieren, beſſer 
als theoretiſche Abhandlungen aufzeigten, warum 
etatiſierte Unternehmen mit Defizit, unratio⸗ 
nell und mit ungeheuren Fahr an den ars 
beiten mien: ‚Das Blatt 0 dem Buch 
iewicz n 


rt au 

Bernadzi folgende, der Fat bejeichr 
nende Beiſpiele an: 

Die Staatswälder ſtellen ſtändig eine über⸗ 
tige Menge von Eiſenbahnſchwellen her, die 
e dann an Privatunlernehmet unter dem Ge⸗ 
all ie verkaufen müſſen. Im Jahre 1 
atte die Direktion in Luck gegen 31 wel⸗ 
en von einer Länge hergeſtellt, wie ſie bei den 
Staatsbahnen nicht mehr verwendet wird. Dieſe 
Schwellen mußten mit einem Verluſt von 9000 
Ztoty verkauf werden. 


n Warſchau wurde im Jahre 1927 beſchloſſe 
An Gebäude rap die ftaatliche ee 
u errichten. Zwiſchen dem Miniſterium für 
ffentliche Atbeiten und dem Miniſterrat ent» 
anden dann aber Meinungsverſchledenheiten, 
ie dazu führten, 970885 dem geplanten Bau 
abnsiehen wurde. 100000 Zloty, die für die 
vorbereitenden Erdarbeiten aufgewendet worden 
waren, wurden demnach zwecklos ausgegeben. 


* 
Die Staatlichen Graphiſchen Werke 11 


int Ausland zwei ezialmaſchine 
reis von 40 000 Polar Heese Wa inen wur⸗ 
den nie in Betrieb geledt, da fie ur Her⸗ 
0 


telung von Banknoten, zu welchem 
bezogen worden ſind, nicht eigneten. 
i * 


In dem Staatlichen Salnt in Wieliezka 


würde eine Waſchanſtalt zum Waſchen von ly 
ſäcken gebaut. Dieſe Wen die im Juli 
1930 jertiogeftelt wurde, war bis Mitte 1935 

t in Bekri dr 


eb, da das Salzverkaufsbüro 
erhielt, die gar nicht bodin waren 
* 


Im 1755 1933 wurden im Staatlichen Sal 
werk in Bochnia nicht ausgepackte Kiſten mit 
Maſchinen und Werkzeugen gefunden, die zur 
Wann en eines im Jahre 1924 fertig- 
eſtellten Elektrizitätswerks beſtimmt waren. 
ie Maſchinen haben alſo zehn Jahre unaus⸗ 
gepackt in Kiſten gelegen. 


weck ſie 


7 
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Freſtag, 15. November 1935 


Die polnische Meinung 


Jwe erlei Maß 


In der Warſchauer Preſſe erſchien dieſer Tage 

eine Notiz über eine Erklärung des Verwal⸗ 
tungsvorſitzenden des Warſchauer Elektrizitäts⸗ 
werks, des ehem. Miniſters Kühn, in der er be⸗ 
tonte, daß die Verwaltung des Werkes nicht in 
der Lage ſei eine Preisherabſetzung für elek⸗ 
triſchen Strom in größerem Umfange durchzu⸗ 
führen. Das Warſchauer „ABC und der Kra- 
bauer „Il. Kurjer Codzienny“ nehmen dieſe 
Notiz zum Anlaß, das wieder im Vordergrund 
des Intereſſes ſtehende Problem des „zweier⸗ 
lei Maß“ anzuſchneiden „ABC“ ſchreibt, die 
Deflation müſſe ſich als wirkſames Mittel 
erweiſen, wenn die neuen Steuern katſächlich 
die letzten fein ſollten. Die Grundbedingung 
ſei aber, daß die Deflation in breiter Front 
alle Gebiete des Wirtſchaftslehens umfaſſe. 
Wenn man aber heute ſchon höre, daß z. B. 
der elektriſche Strom in Warſchau nicht billiger 
werden könne (ähnliche „Unmöglichkeiten“ 
würden noch mehr auftreten). jo wäre der Er⸗ 
folg der Deflätion in Frage geſtellt. Auf die⸗ 
ſem Wege würde jede Halbheit nur ein Er⸗ 
gebnis zeitigen: vollkommene Durchſtreichung 
der erwarteten Ergebniſſe. 


Wegen des Zwiſtes zwiſchen dem Warſchauer 
Elektrizitätswerk und der Stadt Warſchau iſt 
bekanntlich eine beſondere Verwaltung einge⸗ 
ſetzt worden, an deren Spitze Kühn geſtellt 
wurde Der „Il. Kurjer Codzienny“ ſchreibt nun 
im Hinblick auf dieje Zwangsverwaltung des 
Elektrizitätswerks: 


„Es entſteht ein ewiger Kreislauf. Das Un⸗ 
ternehmen iſt unſolide und kommt unter Ku⸗ 
ratel. Da es unter Kuratel ſteht, genießt es 
beſonderen Schutz — da es beſonderen Schutz 
genießt, trägt es nicht die Opfer, die andere 
tragen. Letzten Endes bankrottieren einſtmals 
dieſe „andern“ und dann heginnt ſich das Recht 


ihrer anzunehmen, fie kommen unter Kuratel 


w. uſw.“ 


Auch auf anderen Gebieten ſei dieſe Methode 
zur Regel geworden. Ein Landwirt, der ſtets 
pünktlich ſeine Schulden und Steuern bezahlt 
hat, habe vor kurzem gejagt, auf die alten Tage 
kämen ihm alle Grundfäße, nach denen er jo 
viele Jahre hindurch unnötige Opfer gebracht 
habe, etwas komiſch vor. Er habe trotz der Kri⸗ 
ſis alle Schulden und alle Verpflichtungen ein⸗ 
gelöſt, ſo daß er ſich heute finanziell kaum auf 


den Füßen halte, während ſeine erheblich reihe 
2 Nachbarn weder die Schulden noch die Steu⸗ 


i 


germaniſchen Dichtungsart. 


g Achtzehn Jahre war der Sekundaner Raabe, da er als 
ehrling in die Creutzſche Buchhandlung gu Magdeburg ein- 
i t brach hier guerit 
ene Vorliebe für alte Chroniken und Denkmäler in ihm durch. 
e ſpäter jo oft feine Werke kennzeichnete. Von feiner eifrigen 
Forſchertätigteit legte dreizehn Jahre ſpäter der große hiſto⸗ 
t eugnis ab, deffen 
auplatz in allen Einzelheiten und aller hiſtoriſchen Echtheit 


bezahlt hätten. Heute ſeien ihnen in er- 
Bachem Maße die Steuerrückſtände geſtrichen 
orden, die Schulden bezahlten fie nicht, die 
Jinſen jeien ſtark herabgeſetzt worden. Es fei 
gleichſam Ironie des Schicksals, daß die unſoli⸗ 

Zahler in den Schiedskommiſſionen ſäßen, die 
ſeſtzuſtellen hätten, auf welche Weiſe andere, 


— — m 


Von Dr. Herbert Leiſegang. 


de Raabe und Buſch, diefe beiden großen deutſchen Humoriſten 
s neunzehnten Jahrhunderts, ſind nicht nur Stammesgenoſſen 
als Dichter b Erde, ihre Namen wurden 


des reinen deutſchen 


runden ſie und ſtecken ſi 


ch 


at. Während ſeiner vierjährigen Lehrze 


e Roman „Unſeres Herrgotts Kanzlei“ 
das mittelalterliche Magdeburg iſt. 


Da er ſich ſelbſt für den praktiſchen Kaufmannsſtand wenig 
ſich Raabe als Zweiundzwanzigjäh⸗⸗ 
der für die Univerſität vor und begann 1855 in Berlin das 

udium der Philoſophie und der ſchönen Wiſſenſchaften. Be- 


geeignet fühlte, bereitete 
S 


Wilhelm Naabe 


Gum 25. Todestag des Dichters am 15. November 1935.) 


umors, Hier der ernſte, dort der heitere 
hiloſoph. Sie ergänzen na nicht nur, weit darüber hinaus 
e die Grenzen ab einer weſensmäßig 


> 


ihnen ähnliche Schuldner vom Reſt der Skrupel 
den Gläubigern gegenüber befreit werden 
können. 

Das Blatt führt dann noch folgendes Bei’piei 
an: Ein Händler hatte Landwirtſchaftsmaſchi⸗ 
nen in Kommiſſion erhalten. Die Maſchinen hatte 
er verkauft, das Geld aber nicht an die Firma 
abgeführt. Als die Firma mit Strafanzeige 
drohte, ſchlug der Kommiſſär einen 50 prozenti⸗ 
gen Vergleich vor. Die Firma lehnte das Anz 
gebot ab und erſtattete Anzeige. Die Firma muß 
erhebliche Gerichtskoſten zahlen, es kommt zum 
Prozeß, der Händler wird ſchließlich verurteilt 


y 


Moſener Tageblatt 
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und — genießt dann den Segen der Amneſtie | auf dem engliſchen Markt untergebracht. — 


Da von ihm das Geld nicht eingetrieben wer⸗ 
den kann, geht die Firma leer aus, der Dieb 
aber, der geſtohlen und nichts abgegeben hat, 
geht frei aus. 


Es gäbe keinen anderen Ausweg aus der 
Lage, ſchließt das Blatt, als die Beſeitigung 
des fatalen Grundſatzes, daß das Gute beſtraft 
und das Schlechte belohnt wird. Wer mit Va⸗ 
luten ſpekulierte, den Anleihen aus dem Wege 
ging, Steuern nicht bezahlte, die Nächſten berrog, 
der habe bisher ſtets gewonnen. 


Vellwirlſchaflliche Verſlechlung und Sanklionen 


Englands Beteiligung an der italieniſchen Wirtſchaft 
Von Dr B. Kempe, Genua. 


Es gibt kein Ausweichen mehr vor der Tat⸗ 
ſache, daß es mit den Sanktionen, mit der weit⸗ 
gehenden Ausſchaltung eines hochentwickelten 
Indurſtieſtaates aus dem Wirtſchaftsverkehr 
mit großen Teilen der übrigen Welt ernſt wird. 
Man erſchöpft ſich in Berechnungen, wie lange 
ein Land ohne Kredit, ohne Petroleum, ohne 
Eiſen auskommen könne; man überſchlägt die 
Wirkungen einer Umſtellung des Außenhandels 
— aber ſelbſt geübte Völkerbundſtrategen über⸗ 
ſehen, daß die weltwirtſchaftliche Verflechtung 
eines Landes ſich nicht nur in Ausfuhrziffern 
ausdrückt. Die moderne Wirtſchaftsentwicklung 
hat es mit ſich gebracht daß ganz zwangsläufig 
ein Netz von Verbindungen, von Kapitalbeteili⸗ 
gungen, von Erfahrungsaustauſchen und ge⸗ 
ſchäftlichen Freundſchaftsbeziehungen ſich über 
die Grenzen hin- und herwob, aus denen kein 
Land ohne ſchmerzhafte Schnitte gelöſt werden 
kann. Da gibt es z. B. italieniſche Geſellſchaf⸗ 
ten, die im Ausland arbeiten und ausländiſche 
Geſellſchaften, die in Italien arbeiten; Anteile 
ſolcher Geſellſchaften oder auch rein italieniſcher 
oder ausländiſcher Firmen ſind teils in aus⸗ 
ländiſchem, teils in italieniſchem Beſitz. Ita⸗ 
lieniſche Anleihen öffentlicher und privater Art 
find im Ausland gehandelt worden; Auswan⸗ 
derer fenden jährlich Geldſum men nach Italien; 
die Schiffahrt Italiens ſteht ausländiſchen Ver⸗ 
frachtern zur Verfügung und umgekehrt — kurz, 
neben den großen Einfuhr⸗ und Ausfuhrzahlen 
Hehen unſichtbare und gewaltige Zahlungs⸗ 
poſten, deren Bilanz durch Sanktionen jtarf 
verſchoben werden muß, verſchoben in einem 
Umfang, der kaum zu überſehen iſt. 

Während fiğ italieniſche Studenten die Köpfe 
darüber zerbrechen, ob nicht für „Trambahn“ 
ein weniger engliſches Wort zu finden iſt und 
wohin ſie in Zukunft abends gehen, wenn ihre 
Bar nicht mehr „Bar“ heißen darf, ſitzen in 
unzähligen Direktorenzimmern kluge Rechner an 
der Arbeit, die italieniſch⸗ausländiſchen Be⸗ 
ziehungen zu ſondern, neu einzuſchätzen oder 


| 


gleich ganz abzuſchreiben. Von Italien laufen 
ſeit Jahren und Jahrzehnten geſchäftliche Fäden 
in alle Welt die meiſten aber enden nächſt den 
Vereinigten Staaten — in England. 

Es iſt eine noch ungelöfte Aufgabe, in das 
Gewebe der Zahlungsbilanz zweier Länder un⸗ 
tereinander völlige Klarheit zu bringen. Beſon⸗ 
ders ſchwierig iſt die Aufgabe aber dann, wenn 
es ſich um Beziehungen eines typiſchen Gläubi⸗ 
gerlandes wie z. B Großbritanniens zu einem 
typiſchen Schuldnerland wie z. B Italien han⸗ 
delt. Sucht man aus den Schätzungen des Völ⸗ 
terbundes, der Regierungen und guter Sach⸗ 
tenner ein Bild zu gewinnen, jo kommt man uns 
gefähr dahin, die geſamten Anlagen Großbri⸗ 
tanniens in Italiens Wirtſchaft auf 100 Mil⸗ 
lionen Pfund zu ſchätzen; eine ganz rohe 
Schätzung, die ſich bei genauerer Betrachtung 
beträchtlich verſchieben könnte und die weit eher 
u niedrig als zu hoch gegriffen iſt. Wegen der 
Unſicherheit ſolcher Schätzungen hat es auch kei⸗ 
nen Zweck, auf die einzelnen Poſten näher ein⸗ 
zugehen. Nur eine Art Huſarenritt kann hier 
unternommen werden: ein Streifzug durch Eng⸗ 
lands Beteiligung an verſchiedenen wichtigen 
Induſtriegebilden Italiens als Beiſpiel der 
ſtarken weltwirtſchaftlichen Verflachtung, welche 
Sanktionen des vorgeſchlagenen Umfangs zu 
einem unüberſehbaren Wagnis macht. 

Ein Muſter ijt das Intereſſe des engliſchen 
Courtaulds⸗Konzerns an der Snia⸗Viscosa, des 


größten engliſchen Kunſtſeidenerzeu⸗ 


gers an dem größten italieniſchen Kunſtſeiden⸗ 


erzeuger. Dieſe Beteiligung ſtammt — wie viele 
andere Auslandsanlagen in Italien — aus dem 


Jahre 1927 als die engliſche Hambros⸗Bank 


für Courtaulds einem Stützungskonſortium der 
Snia⸗Viscosa das fih nach dem italieniſchen 
Börſenkrach von 1926 bilden mußte, ein Aktien⸗ 
paket von 37.5 Millionen Lire abkaufte und fi 

ein Vorkaufsrecht auf weitere 45 Millionen Lire 
Aktien ſicherte Außerdem aber hat Snia⸗Vis⸗ 
cosa 1926 eine Anleihe von 1,4 Millionen Pfund 


Von der Kunſtſeide über den Zellſtoff zu 
Kriegsinduſtrie iſt bekanntlich der Weg nicht 
weit. Noch näher kommen wir aber an das 
eigentliche Gebiet der Sanktionen heran, wenn 
wir Italiens Erdölverſorgung betrach⸗ 
ten. Eine ganz weſentliche Rolle ſpielen hier 
die Tochtergeſellſchaften des Shell⸗Konzerns in 


Italien, die „Nafta“ Societa Italiana del Pe: 


trolio de Affint und die Societa per l'Induſtria 
des Petrolio, die erſte mit 300 Millionen Lire 
und die zweite mit 45 Millionen Lire Altien« 
kapital. Nächſt der Standard Oil haben die 
beiden Geſellſchaften mit rund einem Fünftel 
den größten Anteil on der italieniſchen Erdöl⸗ 
einfuhr. und daß ihr Verwaltungsſitz, der „Pas 
lazzo Shell“, in Genuo gerade auf dem „Sies 
gesplatz“, der Piazza della Viktoria ſteht, hat 
in dieſen Tagen ſchon zu manchen biſſigen 
Witzen Veranlaſſung gegeben. 

Wie weit England unmittelbar an der 
Eiſeninduſtrie Italiens beteiligt iſt, läßt 
ſich ahnen, nachdem vor einigen Jahren 
der Name von Douglas Vickers aus dem Ver⸗ 
waltungsrat des Terni⸗Konzerns verſchwunden 
iſt. Die Terni Societa per l' Induſtria e Lelet⸗ 
tricita in Genua iſt nächſt Montecatini in der 
Herſtellung von ſynthetiſchem Ammoniak, im 
Betrieb von Braunkohlenbergwerken, Zement⸗ 
fabriten, Waſſerkraftwerken ſowie Stahl⸗ und 
Eiſengießereien führend, während Douglas 
Vickers ein Direktor von Vickers Ltd. ift, die 
wiederum Vickers Armſtrong, das größte eng⸗ 
liſche Rüſtungsunternehmen, kontrolliert. Aber, 
wie gejagt, es ſteht wirklich nicht feft, ob noch 
gegenſeitige Beziehungen beſtehen. 

Im allgemeinen iſt die faſchiſtiſche Regierung 
beſtrebt geweſen, fih auch in den Kapitalbe⸗ 
ziehungen ſo weit wie möglich vom Ausland 
unabhängig zu machen. Der Verkauf von Aktien 
iſt nur beſchränkt möglich. Man hat deshalb 
vielfach den Weg über Induſtrie⸗Obligationen 
gewählt. Selbſt ein ſo betont italieniſcher Kon⸗ 
zern wie Montecatini, die führende Gruppe in 
Italiens Bergbau und Chemieinduſtrie, iſt mit 
10 Millionen Dollar Obligationen aus dem 
Jahre 1927 an das Ausland verſchuldet, von 
denen 1.5 Millionen Dollar am engliſchen Markt 
angeboten wurden; das ſind allerdings Beträge, 
die für eine Geſellſchaft von der Größe Monte⸗ 
catinis keine Rolle ſpielen und die ſeitdem durch 
Dollarentwertung und Rückzahlungen erheblich 
vermindert wurden. 

Im Bankweſen wäre die italieniſche Nie⸗ 
derlaſſung von Barclays Bank zu erwähnen, 
die mit 74 Millionen Lire Depoſiten keine un⸗ 
beträchtliche engliſche Baſtion im italieniſchen 
Finanzleben darſtellt; umgekehrt ift die Banca 
Commerciale Italiana mit Erfolg in England 
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Stuhlträgheit. Aerztliche Fachurteile heben 
hervor daß ſich das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer bei Leuten, die zu wenig Bewe⸗ 
gung haben, beſonders nützlich erweiſt. 


Raabe aber fand die Kraft, in feiner dritten, der Alters 
periode, die etwa nach dem „Schüdderump“ anzuſetzen iſt, 


egriffe 


Wilhelm Naabe 


reits im nächſten Jahre ſandte er ſeinen Erſtlingsroman „Die ` 


Chronik der Sperllngsgaſſe“ in die Welt. Der Erfol È 
Deffentlichkeit war über Erwarten groß, fo daß der Dichter fein 
dem Schriftſtellerberuf widmete. 
chon in der „Chronik der Sperlingsgaſſe“, die als erſtes Werk 
unter dem launigen Decknamen Jakob Corvinus erſchien ſchlägt 
Raabe das Thema an, das den Grundton aller ſeiner Romane 
Sie iſt weder eine Erzählung nach beliebtem roman⸗ 
Muſter noch eine Satire, wie ſie das „Junge Deutſch⸗ 
zur Blüte gebracht hatte, ſondern im weſentlichen ein in 
lich abgeſchloſſenes Idyll aus dem deutſchen Bürgertum. Seht, 
von der Gunſt des Publikums gelockt, war der ſchöpferiſche 
Quell geweckt. In ſchneller Folge von 1857 bis 1862 entſteht 
eine ganze Reihe von Dichtungen: Die Erzählung „Ein Früh⸗ 
ling“, das Kleinſtadtidyll „Die Kinder von Finkenrode“, die 
Harzgeſchichte Nach dem großen Kriege“, der hiſtoriſche Roman 
(aus zwei Seiten der Büntingſchen Chro⸗ 


Studium ſabbrach und ſich 


bildet. 
tiſchen 
and“ 


„Der Wachse Born“ 


nit erwachſen) und endlich der große Wurf, der den Einund⸗ | {Dt wüßte t was ih weiß, je würdet ihr viel weinen und wenig 
Aal bereits in aller Munde brachte: „Unſeres Herre lachen.“ Schon der Eindruck „Abu Telfans“ auf gr ayas 
Kanzel 5 reichte ihren Höhepunkt bei dem nächſten. dem düſterſten Ge⸗ 
, Wilhelm Raabes Anſprüche an das Leben waren gering. mälde aus Raabes Feder überhaupt, dem Schüdderump“. Der 
Als er ſah wie der wirtſchaftliche Ertrag ſeines letzten Werkes Schüdderump ift ein Totenkarren aus der Peitzeit, mit dem man 
ſeine beſcheidenen Erwartungen bei weitem übertraf, ſetzte er die Leichen haufenweiſe in die Maſſengräber ſchüttete. 


einen ſehnlichen Wunſch in die Tat um, gründete einen eigenen 
Hausſtand und zog mit ſeiner jungen Frau nach Stuttgart. 
cht fruchtbare, für ſein äußeres wie inneres Leben entſchei⸗ 
Die en aber 


ende Jahre währte jener Aufenthalt 


Zuch die ſchmerzlichſten Erfahrungen Raabes knüpfen 
In Stuttgart vollendete ſich ſein Künſtlerſchickſal, ein Schickſal 
as ſo viele deutſche Dichter, die in jungen Jahren zu Ruhm 


— 


in der 


Leute aus dem 


andelt es, vom Hunger in 


hre und Reichtum, vom Hunger nach Brot und Lie 


elfan“, eine leidvolle Geſchichte unter dem Motto: 


| kum war befremdlich. Die allgemeine Mißſtimmun 
t 


rump, deſſen Rhy 
g werden. Auf kein anderes Werk 
Schopenhauers ſo nachhaltig. 


ich an ihn 


und Anſehen gelangten, mit ihm gemein haben. Die vier großen 
bekannten Romane, die ſeinen Weg bezeichnen, geben uns am 
beſten Aufſchluß über ſeine Weiterentwicklung. Es ſind „Die 
Walde“, „Der Hungerpaſtor“, „Abu Telfan oder 
die Heimlehr vom Mondgebirge“ und „Der Schüdderump“ . 


Schon die „Leute aus dem Walde“ weiſen einen wachſen⸗ 
den Ernſt, eine wachſende Reife in der Weltanſchauung auf, 
Der Titel des nächſten Buches des „Hungerpaſtor« deutet auf 
ein trübes Kapitel, in dem viel von Elend und Menſchenleid, 
aber wenig von Glück und Freude die Rede iſt. Vom Hunger 

edweder Geſtalt, vom Sung 


unger nad an und Bildung. Noch düfterer ift der Abu 
e 


Erzählungskunſt Raabes ſteht hier unter einer beinahe dämo⸗ 
niſchen Kraft der Verneinung. Ganz ſelten blitzt für Augen⸗ 
blicke ein kleiner Hoffnungsfunke aus dem Roman auf, aber 
nur, um im a Augenblick vom Schüttern des Schüdde⸗ 

mus durch den ganzen Roman dröhnt, erſtickt 
aabes wirkte die Lektüre 


Schopenhauer und mit ihm den Peſſimismus zu überwinden. 
Die Grundſtimmung 19 bleibt, aber alles vergoldet ein 
ſonniger Humor, der ſich bis zur tollſten Ausgelaſſenheit ſtei⸗ 
ern kann. Nehmen wir etwa den ſpäteren „Horacker“ heraus, 
o ſind wir erſtaunt über die Vielſeitigkeit eines Talents, das 
den düſter verneinenden, philoſophiſch ſchwer belaſteten Schüd⸗ 
derump“ und zugleich auch dieſe anmutige Novelle ſchreiben 
konnte. Dieſes Buch. ein köſtliches Ferienerlebnis, weiß nichts 
von Erdenſchwere und ihren Problemen. Mit heiterer Leichtig⸗ 
keit erzählt er nur von Lebens⸗ und Menſchenfreude, Noch einen 
typiſchen Zug entdeckten wir jetzt an Naabe: Das Alter macht 
ihn nicht etwa unproduftiver, verſchloſſener; im Gegenteil, in 
immer jugendftiſcheren kräftigeren Farben folgen ſeine Bücher 
aufeinander: die „Krä enfelder Gedichten“, das „Horn von 
Wanza“, „Alte Nefer“, „Das Odfeld“, Haltenbed“, „Stopf- 
kuchen“. Ja, eines der lekten Werke, die „Alten des Bogel- 
fangs“, iſt vielleicht das leidenſchaftlichſte Buch des Dichters. 


Längſt aber, ſeit den Zeiten des „Abu Telfan“ und des 
„Schüdderump“ war Raabes äußere Wertſchätzung bei der 
Leſerſchaft in ſteil abfallender Kurve geſunken. Die großen 
literariſchen Zeitſchriften, die bisher feine Romane vor der 
Veröffentlichung in Buchform 7 hatten, verſchloſſen ſich 
ihm. Von einem befreundeten Redakteur fiel ſogar das bittere 
Wort: „Deutſchland hat genug von Wilhelm Raabe!“ Selbſt⸗ 
verſtändlich mußte fiH dieſer Amſchwung in der öffentlichen 
Meinung auch auf Raabes Haushaltung auswirken. Das Ein⸗ 
kommen der Familie blieb annähernd gleich knapp bis etwa 
zu ſeinem Rebaigften Geburtstag. Die durchſchnittlichen Hono 
rar⸗Einnahmen betrugen jährlich 2500 Mark, ſpäter ſtiegen ſie 
auf 3200 Mark. Wenn wir hinzunehmen, daß aus ſeiner Ehe 
vier Töchter hervorgingen, ſo verſtehen wir den qualvollen Stoß⸗ 
ſeufzer des Dichters am Ende ſeines Lebens: „Ich bin mein 
ganzes Leben durch die heiße Hand an der Gurgel mit der 
Frage i Was wird mit dir und den deinen morgen? nicht los⸗ 
geworden.“ 


Und doch, das bitterſre Schickſal, das einem Menſchen 
widerfahren kann, erft nach feinem Tode anerkannt und ges 
liebt zu werden, iſt Raabe erſpart geblieben, Die Geiſtes⸗ 
ſtrömung des Naturalismus nach den achtziger Jahren hob 
auch ihn | ihren Schild und begründete die ſogenannte 
„Raabe⸗Renaiſſance“. An ſtarken Ge ühlen und tief menſch⸗ 
lichen Stimmungen — im Gegenſatz zu den ſchablonenhaften 
Sentimentalitäten — begeiſterte ſich das beginnende neue Jahr⸗ 
hundert. Mit ſtrömendem Ueberſchwang wies jetzt ein Kritiker 
wie Karl Bulle auf Raabe hin: „Das ift ein unſagbar herr- 
licher Kerl, dieſer Raabe. So deutſch — ſo treu — ſolch goldi⸗ 
gs Kindergemüt — und doch jo gewaltig! Eat den. liebe ich!“ 

er ſiebzigſte Geburtstag endlich fieht den Dichter als Sieger 
auf der een Linie, Pinen ſchmücken ihn mit hohen Orden, 
goei Univerjitäten verleihen ihm den philoſophiſchen Ehrens 
oktor, Volksausgaben feiner Werke finden guten Abſatz. Seine 
19 Erzählung „Altershauſen“ hat er nicht mehr vollendet. 
Mit Stolz und Genugtuung durfte er ſagen: „Ich habe in einem 
Daten Hundert Bänden gejagt, was ich jagen wollte — das laßt 
e erſt einmal leſen!“ 


tätig geweſen, und ihre Niederlaſſung in der 
altehrwürdigen Londoner Threadneedle Street 
wird der neuen politiſchen Entwicklung wohl 
auch nur mit gemiſchten Gefühlen zuſehen. — 
Acht engliſche Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften arbeiten in Italien; die vorbild⸗ 
liche italieniſche Elektrizitätswirt⸗ 
ſchaft wird in der Lombardei von der angel- 
ſächſiſchen Gruppe Ediſon geführt; die Dunlop⸗ 
Autoreifen, die in der anglo⸗italieniſchen 
Dunlop⸗Fabrik hergeſtellt werden, find ſchwer 
verkäuflich geworden . . Kurz: es iſt alles nicht 
jo einfach! 


der Separafismus in Nor dchina 


Von dem Vertreter des DNB in Peking 
Dr. Müller. 


Die Stadt Hfianghofien, in der feit Ende 
Oktober eine autonome Regierung am Ruder 
iſt, liegt 50 Kilometer öſtlich von Peking, iſt 
eine Kreisſtadt und zählt etwas über 10 000 
Einwohner. Ich habe mich am Sonnabend dort⸗ 
hin begeben, um von dem Leiter der Regierung 
An⸗Houchai oder — wie er ſich jetzt nennt — 
An⸗Tiſheng unmittelbar zu hören, wie es zu 
der Regierungsbildung kam und was die wei⸗ 
teren Pläne ſind. 

Ich fand Sſianghoſien feft in der Hand der 
neuen Behörden unter An⸗Tiſheng als Landrat. 
Die Stadt war bewacht von neu uniformierten 
und gutbewaffneten Truppen, die lokal aufge⸗ 
ſtellt worden ſind. 

An⸗Tiſheng erklärte mir in der Unterredung, 
die ich mit ihm hatte, folgendes: Angehörige 
des Kreiſes hätten am 20. Oktober den dama⸗ 
ligen Landrat wegen der neuen Zuſchläge zu 
der Bodenſteuer ſprechen wollen. Eine Abord⸗ 
nung von ihnen ſei auch endlich eingelaſſen wor⸗ 
den, dann aber feſtgenommen worden. Am näch⸗ 
ſten Tag hätten ſich Demonſtranten Eingang in 
die Stadt verſchafft. Und da alle höheren Be⸗ 
amten geflohen ſeien, hätte man eine proviſo⸗ 
riſche örtliche Regierung bilden müſſen. Erſt 
nach langem Nötigen hätte ſich An⸗Tiſheng ſelbſt 
dazu entſchloſſen, das Landratsamt zu über⸗ 
nehmen. Das ſei am 6. November geweſen. 
Seitdem ſeien die Tore der Stadt geöffnet, der 
Handel und Verkehr ſei von dieſem Tage an 
wieder in normalen Bahnen. Die Bevölkerung 
hätte beſchloſſen, die von der Nankingregierung 
ſteben Jahre unerfüllt gelaſſenen Verſprechun⸗ 
gen auf Gewährung einer örtlichen Selbſtyer⸗ 
waltung nunmehr von ſich aus in die Wirklich⸗ 
keit umzuſetzen. Das ſei auch durchaus im Sinne 
der Ideen Dr. Sunyatſens. 

Eine japaniſche Mitwirkung an der Aufſtel⸗ 
lung der Regierung in Sſianghoſien ſtritt An- 
Tiſheng energiſch ab. Ueber die am 21. Oktober 
verhafteten japaniſchen Abenteurer erklärte er, 
daß es ſich hier um zufällig in der Stadt an⸗ 
weſend geweſene Leute gehandelt habe, die im 
Intereſſe der Verteidigung eines von den chine⸗ 
ſiſchen Behörden ausgewieſenen koreaniſchen 
Rauſchgifthändlers in der Stadt geweilt hätten. 
Dieſe japaniſchen Abenteurer hätten mit der 
Bewegung, die zu der Regierungsbildung ge- 
führt habe, nicht das geringſte zu tun. 

Andererſeits gab An⸗Tiſheng zu, daß für die 
Frage einer örtlichen Selbſtverwaltung in vie⸗ 
len Diſtrikten der Provinz Hopei Intereſſe vor⸗ 
handen ſei und daß eine Studiengeſellſchaft für 
örtliche Selbſtverwaltung in Tientſin beſtehe. 
Dieſe Studiengeſellſchaft berate Intereſſenten. 
Selbſtverwaltungsorgane ſeien bereits in einem 
halben Dutzend Diſtrikten eingeſetzt. Es könne 
der Tag vorausgeſehen werden, daß alle Diſtrikte 
der ganzen Provinz Hopei unter einer ſolchen 
Verwaltung ſtehen. 

Zum Zwecke der Vermittlung ſei am Freitag 
der japaniſche Berater der Provinzialverwal⸗ 
tung Hopeis, Kobayaſhi, in Sſianghoſien ge- 
weſen. Man habe ihm hier zur Antwort ge⸗ 
geben, daß die Anerkennung der örtlichen Selbſt⸗ 
verwaltung Hſianghoſiens die erſte Vorbedin⸗ 
gung für ein gutes Einvernehmen ſei. 

Bei meinem Beſuch Hſianghoſiens gewann ich 
ganz den Eindruck, daß es ſich hier um einheit⸗ 


> DPofener Tadeblatt < 
Beranffaltungen der deulſchen Bereinigung 


Am Sonnabend, dem 2. November, verſam⸗ 
melte die Ortsgruppe Mechnacz ihre Mit⸗ 
glieder, und Volksgenoſſe von eiche gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Mit⸗ 
glieder nach den frohen Feli.ı im Sommer 
ich nun wieder zu ernſter Volt zumsarbeit zu- 
jammengefunden hatten. Durch zwei Chorlieder, 
Gedichte und den Sprechchor „Deutſche Vereini⸗ 
gung“ zeigte die Jugend ihre Arbeit im auf⸗ 
rechten Bekenntnis zu unſerem Volk. Der Vor⸗ 
ſitzende legte ſeiner Anſprache den Aufruf zur 
Jugendtagung in Lodz aus dem Kampfblatt 
„Der Deutſche Weg“ zugrunde. Er forderte im 
amen des deutſchen Sozialismus die Beſeiti⸗ 
gung und Ueberwindung des Standesdünkels 
und der Klaſſengegenſätze, die zur geiſtigen Frei⸗ 
heit und Gleichberechtigung aller Volksgenoſſen 
in der Deutſchen Vereinigung führen wird. 
otegne Mutzke verglich in kurzen, marti- 
gen Worten den Geiſt unſerer Ortsgruppe mit 
dem Leben in einer großen Familie und ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Sieg⸗Heil! 
auf die Deutſche Vereinigung. Nach einer Samm⸗ 
lung für die Nothilfe beſchloß der Feuerſpruch 
und das Lied „Kein ſchöner Land“ den Deutſchen 
Abend. 

Vor der Ortsgruppe Steinberg ſprach 
Volksgenoſſe Aubert über die Arbeit, die die 
Deutſche Vereinigung im erſten Jahre ihres 
Beſtehens geleiſtet hat. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung entſtand aus dem Willen unſeres Volkes, 
dem deutſchen Menſchen die Erneuerung im 
Geiſte Adolf Hitlers und die eg ie zu brin- 
gen und einen Ausweg aus dem Chaos zu finz 
den, das die „Jungdeutſche“ Partei verurſacht 
hatte. Heute haben ſich viele Tauſende junger 
Kameraden in der Deutſchen Vereinigung zu⸗ 
Endet deer, die ſich nie für die SDP. 
hergegeben hätten, da dieſe Zerſetzungspartei 
den Nationalſozialismus in Mißkredit zu brin⸗ 
gen droht. Je mehr die Deutſche Vereinigung 
vorwärts ſchreitet, um ſo mehr ſteigert ſich der 
Haß, die Verleumdung und der Terror auf ſeiten 
jener Partei, die es der Volkstumsorganiſation 
unmöglich machen will, ihre Stimme zum deut⸗ 
ſchen Menſchen in Polen zu erheben. Aber ge⸗ 
rade trotz Haß. Verleumdung und Terror wird 
die Deutſche Vereinigung ihren Weg bis zum 
Siege fortſetzen. Der Rückzug der JTP. auf 
dem Gebiete der Nothilfe und ihre Niederlage 
im Kampf gegen die Welage find nur der An⸗ 
fang weiterer Niederlagen, die die Partei bei 
ihrem Zerſetzungsverſuch erfahren wird. Reicher 
Beifall dankte Volksgenoſſen Aubert, nach deſſen 
Rede die Sontoper Gefolgſchaft die Verſammlung 
mit gelungenen Vorführungen bereicherte. 


Wie in allen Gebieten, ſo wächſt auch im 
Oſtrowoer Bezirk eine neue Gemeinſchaft des 
Deutſchtums in der Deutſchen Vereinigung em⸗ 
or. Das bewieſen die zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ammlungen der Ortsgruppen Czermin und 
Mangſchütz. vor denen Volksgenoſſe Gero 
v. Gersdorff über den nationalſozialiſtiſchen 
Imbruch des Deutſchtums ſprach. Er ſchilderte 
das große Opfer der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung an Blut und Gut, das am 9. November 
1923 ſeinen heldenhaften Anfang nahm. Auch 
unſere Volksgemeinſchaft baut ſich auf dem 


lich geleitete Verſuche zur Untergrabung 
der Autorität Nordchinas handelt, 
um Verſuche, die durchaus ernſt zu nehmen ſind. 


Amerikaniiche Lunchjuſtiz 


Zwei Negerknaben und ein Weißer gelyncht 
Columbus (Texas), 13. November. Etwa 700 
Perſonen, darunter viele Frauen, überfielen auf 
der Brücke über den Coloradofluß einen Ge⸗ 
fangenentransport und entriſſen der Begleit⸗ 
mannſchaft zwei 16jährige Negerjungen, die des 
Mordes an einem weißen Mädchen angeklagt 
waren. Die Menge zog vor das Haus des 
Vaters der Ermordeten, lynchte die Neger und 
knüpfte ſie an einem Baum auf. In ihrer 
Todesangſt beſchuldigten die Negerjungen einen 
dritten Neger des Mordes. Die Menge zog 
daraufhin aus, um auch ihn zu ſuchen. 
New York, 13. November. Ein neuer Fall 
von Lynchjuſtiz wird aus Ripley (Weſtvirginia) 
gemeldet, wo die Menge einen weißen Arbeiter 
totſchlug, die Leiche mit Benzin übergoß, an 
einem Baum aufknüpfte und in Brand ſteckte. 


Landflucht iſt Volkstod 


Je Ueberfüllte Fachtagungen in Goslar 


Goslar, 12. November. 
bedeutungsvoll der diesjährige Reichsbauerntag 
in allen 1 Kreiſen angeſehen wird, 
kommt ſchon darin zum Ausdruck, daß die Fach⸗ 
tagungen, die am Montag nachmittag ihren 
Fortgang nahmen, ſämtlich überfüllt ſind. In 
einer Sondertagung der Reichshauptabteilung 1, 
die unter der Leitung des . 
feiters Haidn ſtand, wurden die Urſachen und 
Gefahren der Land RER eee Im 
Vordergrund ſtehen hierbei die noch immer nicht 
überwundenen Sorgen um eine ausreichende 
Vermehrung der deutſchen Bevölkerung. Die 
Landflucht Ment abgeſehen von ihrer ſonſtigen 
Bedeutung, auch eine Gefahr für die Erzeugungs⸗ 
ſchlacht dar. Dieſe aber ift für das wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche Leben Deutſchlands ent⸗ 


r Beſtellungen -PE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Dezember 


werden von den Briefträgern vom 15.—25. November 
von allen Boitanitaiten, unieren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Meja Mariz. 
Pilſudſki ego 25, jederzeit entgegengenommen. 


(3. d. R.) Für wie 


— e 


ſcheidend wichtig. Es fehlt der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft infolge der Landflucht an geeigneten 
Arbeitskräften. Hier muß unbedingt Abhilfe 
geſchaffen werden. Hand in Hand mit dem 
Kampf gegen die Landflucht 

gehen die Maßnahmen, die der Neubildung 

eutſchen Bauerntums dienen. Aus 
bepölkerungspolitiſchen wie auch aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen muß mit größtem Einſatz daran 
gearbeitet werden, die Neubildung deutſchen 
Bauerntums vorwärtszutreiben. N 

In einer weiteren Fachtagung unter Leitung 
des Reichshauptabteilungsleiters Dr. Brum- 
menbaum wurde von fachkundiger Seite dar- 
gelegt, wie die Statijtit der Erzeugungsſchlacht 
nutzbar gemacht werden kann und muß. enn 
die ſtatiſtiſche Arbeit aller Stellen planvoll und 
einheitlich ausgewertet wird, dann ſchafft ſie 
die ſicherſten Unterlagen für die Plonung und 
Leitung der Erzeugung und für die zweckmäßige 
Ordnung des Ernährungsmarktes. 

Franzöſiſcher Flottenftügpunft 
i in Algerien i 

Paris, 12. November. Vom Miniſterrat wurde 
am Dienstag ein Vorſchlag des Kriegsmarine⸗ 
miniſters angenommen, der darauf hinausgeht, 
in Mers⸗el⸗Kebir, dem alten Hafen von Oran, 
einen Flottenſtützpunkt zu errichten. 


Opfer des einzelnen auf. Die freudige Zuſtim⸗ 
mung von mehreren hundert Volksgenoſſen und 
die Tanz⸗ und Liedvorträge in den Gefolgſchaf⸗ 
ten Czermin und Mangſchütz waren genügend 
Beweiſe dafür, daß auch im Süden des Poſener 
Gebietes die Volksgemeinſchaft marſchiert. 


And immer weiter entſtehen neue Ortsgrup⸗ 
pen: die Ortsgruppe Reiſen hatte die Deut⸗ 
ſchen in Pomykowo zu einer Verſammlung 
geladen, die außerordentlich gut beſucht war. 
Volksgenoſſe Pointe jun. erörterte die wahren 
Gründe unſeres Kampfes und begeiſterte die Ju⸗ 
gend mit ſeinem Appell, in deutſcher Treue den 
Weg unſerer Erneuerungsbewegung zu gehen. 
Nach aufklärenden Ausführungen der Volksge⸗ 
noſſen Dr. Schulz und Frank, Liſſa, wurde 
einſtimmig der Antrag, in Pomykowo eine Orts- 
gruppe zu gründen, angenommen. In den Vor⸗ 
ſtand kamen die Volksgenoſſen Otto Schwarz, 
Pomykowo. als Vorſitzender, Richard Gumprecht 
aus Bomntowo, Albert Wirbel aus Moraczewo; 
in die Reviſtionskommiſſion die Volksgenoſſen 
Otto Kloſowſki und Erich Pflanz. Alsbald 
wurde die Schulungsarbeit in einem anſchließen⸗ 
den Kameradſchaftsabend aufgenommen. 


Die Ortsgruppengründung in Rathenau 
am 3. November verſuchten die eingeborenen SD.: 
Piſten dadurch zu verhindern. daß ſie ſich in dem 
Lokal ins Nebenzimmer ſetzten und durch mehr 
oder weniger ſchöne Geſänge die Ausführungen 
des Redners. Volksgenoſſen v. Gersdorf“ zu 
ſtören ſuchten. Umſonſt! Die Ortsgruppe Ra⸗ 
thenau ſteht und wird unter ihrem Vorſitzenden, 
Volksgenoſſen Mellwin % die Arbeit zur 
Einigkeit und Erneuerung des Deutihtums in 
ihrem Bereich aufnehmen. In der Diskuſſion 
ging es auch diesmal nicht ohne einen gemeinen 
Denunzierunagsverſuch von „jungdeutſcher“ Seite 
ab. Ueber Verrat und Zerſetzung geht unſer 
Weg: Vorwärts! i — 


Gründung der 14. Ortsgruppe 
im reife Kolmar 


Am 2. November waren die Volksgenoſſen aus 
Zachasberg zu einer Gründungsverſammlung im 
Pohlſchen Lokal eingelgden und ſehr zahlreich 
erſchienen, ſo daß der Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Die Gefoloſchaften der nächſt⸗ 
liegenden Ortsgruppen waren gleichfalls durch 
Vertreter erſchienen, um mit dieſer Gründung 
die Erinnerung an die Gründungsverſammlung 
vor einem Jahr zu unterſtreichen. Als erſter 
ſprach Volksgenoſſe Gebauer und beant⸗ 
wortete in ſehr intereſſanten und lebendigen 
Ausführungen das Thema: „Wer iſt Volks⸗ 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungsha lender 


O.⸗G. Poſen: 14. November, 8 Uhr in der Loge: 

ugendkreis. 

O.⸗G. Kupferhammer: Donnerstar 14. 11., 47 
Uhr in Leczuo: Oeffentl. Verſammlang. 

O.⸗G. Sontop: 8 14. 11., 6 Uhr bei 
Rauſch: Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. 4 ße, 5. Borui: 

3 Uhr: Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Sierakowitz, Kreis Karthaus: 14. No- 
vember, 19 Uhr: Oeffentl. Verſammlung 
im Pfarrhaus. 

O.⸗G. Großſee, Kreis Mogilno: 14. November, 
15 Uhr: Oeffentl. Verſammlung im Ge⸗ 
meindehaus. 

D.G. Tuchorza: Donnerstag, 14. Nov., abends 
6 Uhr: Mitgl.⸗Verſammlung bei Winter. 

O.⸗G. Goile: 14. November, 7 Uhr: Mitgl.⸗Ver⸗ 
ſammlung bei Otto Wilhelm. 

O.⸗G. Pinne: Freitag. 15. 11., 6 Uhr, Schützen⸗ 

haus: Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Izbiczuo (Eichdorf): Freitag, 15. 11., 7 Uhr 
bei Schönborn: Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Vandsburg, Kreis Zempelburg: 15. Nos 
vember, 20 Uhr: Oeffentl. Verſammlung 
im Hotel Ehrlich. 

O.⸗G. Nogaſen: Sonnabend, 16. Nov., 4 Uhr: 
Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Kiſztowo: Sonnabend, 16. 11., in Rybno 
Wielkie bei Kedziorg: Oeffentl. Verſamml. 

O.⸗G. Günthergoſt, Kreis Wirſitz: 16. November, 
14 Uhr: Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Lobſens, Kr. Wirſitz: 16. November, 20 Uhr 
bei Wizorch: Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Wreſchen: 17. November, 3 Uhr in Wil- 
helmsau: Mitgl.⸗Verſ. Lichtbildervortrag 

von Frau Wendorff⸗Zechau. 

O.⸗G. Mauche: 17. November, 3 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. i 

9.6. Tarnowa bei Rakwitz: 17. November, 
3 Uhr: Oeffentl Verſammlung. 

O.⸗G. Schmiegel: 17. November, 2 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Kobylin: 17. November, 7 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung. 

O.⸗G. Schildberg: 17. November, 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung bei Henrykowſki. 

O.⸗G. Oſtrowo: 17. November, 4 Uhr: Mitgl.⸗ 
„ anſchl. gemütl. Beiſammen⸗ 
ein. 

O.⸗G. Suſchen: 17. November: Mitgl.⸗Verſamml. 
in Kocine. 

17. November, nachm., Mitgl.⸗Verſammlung und 
Kam.⸗Abend in Lewiczynek. 

O.⸗G. Bartſchin, Kreis Schubin: 18. November, 
19 Uhr: Oeffentl. Verſammlung b. Klettke. 

O.⸗G. Kempen: 18. November, 2 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Gneſen: 18. November, 4 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. 

Ortsgruppe Gnejen: Der für den 18. Novem⸗ 
ber angeſetzte Frauennachmittag findet nicht 


tatt. 
Die. Neuſtadt a. W.: 21. November, abends 
Uhr: Oeffentl Verſammlung bei Adolf. 

O.⸗G. Schroda: 21. November, abends 7 Uhr: 
Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Crone a. d. Br., Kreis 1 22. No⸗ 
vember, 20 Uhr: im Saale des Grabinder 
Wäldchens. 


Donnerstag, 14. 11. | 


enoſſe?“ Hieran knüpfte Volksgenoſſe War m⸗ 
Ne an und verband den Begriff des Bolts- 
genoſſen mit der Deutſchen Vereinigung. Ein 
Rückblick auf die bisherige Arbeit, das Pro⸗ 
gramm der Deutſchen Vereinigung »ervollſtän⸗ 
digten die Ausführungen. Volksgenoſſe Pe 
ſprach über Jugendarbeit und völki chen Aufbau. 
Nach dem gemeinſamen Liede „Brüder in Zechen 
und Gruben“ und der Erklärung der Satzung 
wurde ohne Widerſpruch zur Gründung RU 
ten und der vorläufige Vorſtand gewählt. der 
ſich aus folgenden Volksgenoſſen zuſammenſetzt 
Vorſitzender Paul Neumann, Stellvertreter Pa 
Taſchner, Schriftführer Erwin Taſchner, Kaſſen⸗ 
führer Paul Hoejte; Reviſionskommiſſion: Fr 
rich Meyer, Richard Ferch. Während im Saale 
in voller Ruhe die Gründung vor ſich ging, ver⸗ 
ſuchten von außen her anſcheinend beſtellte Mit⸗ 
lieder der JTP. zu ſtören. Sie fragten an den 

änden, klopften an die Fenſter und drückten 
endlich eine Türfüllung ein. Wie ſcheues Ger 
findel verſchwanden fie nach dieſer Tat in der 
Dunkelheit. IDP.⸗Größen erſchienen bald dat 
auf, um ſich zu erkundigen, ob nicht alles demo⸗ 
liert wurde. Nun wußten wir, warum die 
IJDP.⸗Abgeſandten jo aufdringlich waren. Der 
zielſicheren Leitung dieſer Veranſtaltung iſt es 
zu danken, daß es zu keinen ernſtlichen Störun⸗ 
gen kam. 


Oeffentlicher Kameradſchaftsabend 
in Janowitz 


Zum erſten Male nach einjährigem Beſtehen 
unſerer Ortsgruppe kamen wir zu einem öffent⸗ 
lichen Kameradſchaftsabend zuſammen, auf den. 
wir unſeren Kreisobmann, Volksgenoſſen En 
herrn v. Rofen, begrüßen durften. Die Ber 
ſammlung konnte erſt mit halbſtündiger Verſpä⸗ 
tung eröffnet werden, da es der Ueberfüllung 
wegen Mühe machte, die Saaltüren zu ſchließen. 
Der Redner wurde mit einem träjtigen „Heil! 
der Jugend begrüßt. Freiherr v. Rofen legte 
in ruhiger und ſachlicher Form noch einma 
Zweck und Sinn der Deutſchen Vereinigung dar. 
Beſonders betonte er, daß die unbedingte Mit⸗ 
arbeit Pflicht jedes einzelnen fei; denn nur 
dadurch könne ein großes Ganzes geſchaffen wer⸗ 
den. Die geſamte Zuhörerſchaft, alt und jung, 
folgte den überzeugenden Ausführungen mil 
großer Spannung. Der Redner verſtand es, 
von vornherein allen Einwänden die Spitze ab⸗ 


zubrechen und ſo die anſchließende Diskuſſion in 


die rechte Bahn zu lenken. Nach dem Feuer⸗ 
ſpruch ging die Menge ſtill, aber von dem Willen 
beſeelt, ſich von nun an noch mehr für unſer 
Volkstum einzuſetzen, nach Hauſe. Wir aber 
die wir erſt Menſchen werden wollen, die durch 
gemeinſame Not, aber auch durch gemeinſame 
Kameradſchaft geeint werden, tragen in uns die 
fejte Zuverſicht. uns aufeinander verlaſſen zu 
können und beſonders in ſchweren Zeiten zu⸗ 
ſammenzuſtehen. Auch des Eintopfſonntages 
wurde nicht vergeſſen. Dank der Opferbereit⸗ 
ſchaft ſämtlicher Verſammelten konnte der Not⸗ 
hilfe die ſtattliche Summe von rund 63 Zloty 
überwieſen werden. 


Eine aus der Jugendgruppe. 


Theorie und Rears 


Der Streik in der Druckerei 
des „jungdeutſchen“ Parteiblattes. 


In der „Drukarnia Centralna“, in der be⸗ 
kanntlich das Poſener „jungdeutſche“ Partei⸗ 
blatt gedruckt wird, ſtehen ſeit Montag etwa 
40 Drucker und Setzer im Streik. Infolge⸗ 
deſſen konnten die „Deutſchen Nachrichten 
am Montag überhaupt nicht herauskommen 
und am Dienstag erſt am ſpäten Abend. Der 
Betrieb kann nur notdürftig aufrechterhalten 
werden. 

Wie der „Dziennik Poznanifi berichtet 
und wie wir auch von anderer Seite hören, 
wollen die Streikenden die Bezahlung der 
rückſtändigen Löhne durch den Ausſtand er⸗ 

ingen und dagegen demonſtrieren, daß die 

ruckerei den verpflichtenden Lohntarif nicht 
innehält, ſondern Löhne zahlt — bzw. nicht 
zahlt —, die unter dem Tarif liegen. 

Es iſt für uns keine Ueberraſchung, ſon⸗ 
dern r ie erneute Beſtätigung dafür, 
daß bei der auchnationalſozialiſtiſchen „Jung: 
deutſchen“ Partei Theorie und Praxis unver: 
ſöhnlich auseinanderklaffen. Auf der einen 
Seite kann dieſe Partei ihren Mund nicht 


voll genug nehmen, wenn ſie in ergreifenden 


Worten ſoziale Gerechtigkeit fordert oder 
wenn ſie gegen angebliche „Bonzen“ und 
eigens von ihr erfundene „kapitaliſtiſche 
Ausbeuter“ innerhalb des Deutſchtums met: 
tert — auf der anderen Seite aber läßt ſie 
es in voller Gemütsruhe zu, daß in derſelben 
Druckerei, in der ihre 1 aan yla Predigten 
durch die Rotationsmaſchine rauſchen, die 
Notlage des techniſchen Perſonals ausgenutzt 
und eine ganz B Ba aali Lohndrückerei be⸗ 
trieben wird. Wobei dieſe Methoden noch ihre 
beſondere Note dadurch erhalten, daß ſelbſt 
dieſe gedrückten Löhne nicht einmal ausgezahlt 
werden. Es erübrigt ſich jedes Wort zu einer 
ſolchen unſozialen Praxis, die zu den weſent⸗ 
lichen Grundforderungen des Nationaljozia 
lismus in kraſſem Widerſpruch ſteht, aber 


wir nehmen mit Intereſſe davon Kenntnis, 


daß die „Jungdeutſche“ Partei auch auf die⸗ 
jem Gebiete ebenſo wie in ihrer ganzen fone 
ſtigen Betätigung ihren angeblichen, mit ſo 
großen Worten ſtets beteuerten, aber 
nie betätigten Nationalſozialis⸗ 
mus . ſtraft. Nationalſozia⸗ 
lismus liegt aber nicht in großen Worken, 
ſondern in der Tat. Dieſer beſondere „Glück⸗ 
wunſch“ der Betriebsbelegſchaft der „Drukar⸗ 
nia Centralna“ zum einjährigen Beſtehen 
des Parteiblättchens ſagt ſehr viel. 


| Stadt poſen 


Donnerstag, den 14. November 


me eitag: Sonnenaufgang 7.09, Sonnen: 
Arena 16.04; Mondaufgang 19.13, Trond- 
fi fen 11.22, 
p: erſtand der Warthe am 14. Nov. -+ 0,60 
j Ta 0,64 Meter am Vortage. 5 
Rifts ervorausſage für Freitag, 15. November: 
ik lenmeiſe Bodenfroſt, am Tage ziem: 
Mid; wechſelnd bewölkt bei friſchen Süd- 
A en; ſtrichweiſe Regenfälle. 


Spielplan der poſener Cheater 
date Wielki: 


erstag: „Cavaleria Rufticana“ und 


; Donnerstag: „Domino“ 


j Be Kinos: 
Binn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
uy im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
h BR, „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
„ „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
: A = Se prumerne 57 (deu 
»Das Mädchen aus Budapeſt“ (Deu 
Ai Für zwei Küſſe“ . 3 
i e Veronita : (Deich 
s: „Veronika“ eu 
na: „Die Gefangene aus Manday“ 


g muflaliſche Feieritunde 
) am Buk- und Bettag 


Die muſi : : 3 2 
ikaliſche Feierſtunde findet nicht, 
fon wers beabſichtigt, am 17. November, 


en Buß- und Bettag, dem 20. Novem- 
ber, abends 8 Uhr in der Kreuzkirche 
. Der Chor des Bachvereins wird 
Bringen höre alter und neuer Meifter 
Außerdem werden Herr Georg 

dete die Toccata, Adagio und Fuge 
t von J. S. Bach, Herr Reinhard N 
Ser, iolin⸗Sonate von Händel fpielen und 
hugo Boehmer die Bitt- und Buß⸗ 
Í che Beethoven mit den bekannten 
ift fp Oen Texten fingen. Der Eintritt 
n Um die Unkoſten beftreiten zu 
| Die: ng erwartet, daß beim Ausgang 
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ſeiner Lage ein fröhliches Opfer 


v 

Stitag über „Schweres Wafjer” 
Ir wie einer Sum 8 
al am IHR, A 14 0 e 


| des Deutſchen 
Tanten nacli Dr. Hellmuth Tor nd einen 


aren aber „Schweres Waſſer“. Die überaus 
ild ro 
cha 


rungen ließen die örer ein 
a er eins gr ten leme der 
er“ 
Ant auhei 


ae Antlarh 


winnen. Ueber das „ſchwere 
51 bisher in Laienkreiſen viel 
er Vortrag ſollte dazu beitragen, 

1 I eiten zu zerſtreuen, und man kann 
der alligen, daß er dies auch erreicht hat. Von 
die Ji gemeinen Atomtheorie ausgehend, über 

TN rope 0 Waere zur Feſtſte ung sad iſo⸗ 
fündaſſerſte s ilt ein gerader Weg, der 
ühren mußte, das Deutronium, den 
Pak Waſſerſtoff, zu entdecken. Verbinden 
Sauer Zeile Deutronium mit einem Teil 
dall, daß heißt verbrennt man Deutro⸗ 
»dann entſteht ſchweres Waſſer. Schweres 


Kleidungsſtücke! 


gibt Dir Gelegenheit, Dei⸗ 
Volksgenoſſen vor Kälte zu 


a spendet 


Fe we de ee 
Ve de b. frieten, Bann mifen 


Fi 5 iſt in jedem Waſſer enthalten, ja ſogar 
auch werſtes Waſſer gibt es, das wir 
die M. jedem Gebrauchswaſſer vorfinden. Aber 
Nutzen enge ift fo gering, daß 
. dran macht, es zu erhalten. 
| wi uchswaſſer befinden fi 


es ungeheure 
In 5000 Liter 
ein Liter ſchweres 
nd ein fünftauſendſtel Liter i werjtes 
Vor einigen Jahren noch zahlte man 
7 uſend Kubikzentimeter ſchweres Waſſer einige 
daar Dollar, heute kann man es ſchon für ein 
Wart erhalten. Die Entdeckung des ſchwe⸗ 
er valers bildet einen Wendepunkt in 
kön c ech ichte der Ch 
Nuit ein Neuland für die Forſchung der 
T. en aen Chemie, und man wird in den 
nt Auen ſicher recht intereſſante Ergebniſſe 
arten könne 


l n. 
dein pichließend an den Vortra 
X enia, intereſſante Mitteilungen über natur- 
mit di aftliche Ereigniſſe und in Verbindung 
bird clen einen recht intereſſanten Verſuch. Es 
lein Gant, daß man ohne Gefahr 
AN Y lieder in geſchmolzenes Eiſen 
Ñ mar Blei tauchen kann. Der Vortragende 
tg A in einem kleinen Tiegel Blei und 
N lte ‚in Stüd Holz hinein. Das Holz ver 


lofori, Ein Streichholz, das auf das 
N te Dr. Torno feinen vorher ganz 
u x 
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“aller, 


i ein 


emie, denn es 
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machte Dr, Torno 


geworfen wurde, war ım Nu entzündet 
tauch 1 
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Ein Feſt ift verraurgt, jedoch kein Fejt, wie 
es ſonſt üblich iſt, ſondern ein Feſt von ganz 
beſonderer Bedeutung. Schon monatelang vor⸗ 
her wurden Vorbereitungen getroffen, dieſer 
Veranſtaltung ein beſonderes Gepräge zu geben. 
dies voll und ganz gelungen iſt, braucht 
wohl nicht mehr 2 erwähnt zu werden, 
denn jedem Feſtteilnehmer dürften dieſe Tage 
noch recht lange in der eee Erinnerung 
bleiben. Beſonders die Auswahl der Feſtfolge 
am Sonntag nachmittag war jo jorgfältig ge⸗ 
troffen, daß ſie nicht nur den Turn⸗ und Sport⸗ 
freund begeiſtern mußte, ſondern daß auch der 
kunſtſinnige Laie ganz auf feine Koſten kommen 
konnte. Es verlohnt fih daher, noch einen 
Rückblick über die Leiſtungen der zu Gaſt er⸗ 
ſchienenen Deutſchlandriege ſowie der 
Muſterturnſchule Dulawſki vom 
Alten Turnverein⸗Kattowitz gi em Bereits 
zum 70. Stiftungsfeſt des MTV. hatten wir 
Gelegenheit, Turner aus dem Reiche ſowie 
Turnerinnen der Dulawſki⸗Schule in ihren 
en zu bewundern. Im vergangenen 
Jahre brachte uns eine Deutſchlandriege jowie 
die Loges⸗Schule aus Hannover Proben ihrer 
Kunſt, welche kaum zu überbieten waren und 
mit grober Begeiſterung aufgenommen wurden. 
Wohl brachte damals die Loges⸗Schule 
hervorragendes Können in rhythmiſchen 
Bewegungen, Körperſchule und Gymnaſtik, im 
Aufbau der Uebungen für den Fachmann von 
höchſter Bedeutung, was uns aber die Dulawifi- 
Schule 18619 f war ein Erleben und 
gleichzeitig ythmus der Seele. Wer 
den einzelnen Darbietungen gewiſſenhaft folgte, 
wurde nicht nur begeiſtert, ſondern unwillkür⸗ 
lich hineingeriſſen in das ſeeliſche Miterleben 
der Turnerinnen. Freud und Leid ſtrahlte aus 
ihren Bewegungen und wurde übertragen auf 
die Zuschauer, und das iſt es, was in uns noch 
lange nachklingen wird, noch recht lange. Hier⸗ 
bei trat uns klar vor Augen, daß wirkliches 
Turnen und wahre Gymnaſtik nicht nur den 
Körper formt und äußere Schönheit bildet, ſon⸗ 
dern auch die Seele mitſchwingen Br ir 
wünſchen und hoffen, daß es dem MV. gelin- 
en möge, die Muſterturnſchule Dulawſki im 
ommenden Jahre für einen kulturellen turne⸗ 
riſchen Abend zu gewinnen, damit ſie uns noch 
viel mehr Schönes erzählen von Rhythmus, 
Gymnaſtik und Tanz. Denn wir ſind feſt da⸗ 
von überzeu t, daß uns nur ein kleiner Teil 
deſſen pad wurde, was die Turnerinnen der 
Dulawſki⸗Schule beherrſchen. Begeiſtert von 
den Leiſtungen, hat der anweſende Vertreter 
€ eutſchen Turnerſchaft, Dr. Obermeyer, 
die Muſterturnſchule Dulawſki nach Stutt- 


| 


Nachklänge zum Jubelfeſt der Turner 


gart eingeladen. Wir gratulieren und 
ſind feſt überzeugt, daß ſie sun im Reiche mit 
ihrer vollendeten Kunſt die Herzen aller ge⸗ 
winnen werden. 

Das Kunſtturnen der Deutſchlandriege les 
waren Turner aus Königsberg. Breslau, Brieg 
und Berlin) zeigte den riefigen Fortſchritt des 


Geräteturnens, wobei die ſichere und ſelbſt⸗ 
bewußte Ausführung zu bewundern war. Die 
unmöglichſten Uebungsverbindungen, ſei 


es bei der Freiübung, ſei es am Barren, Pferd 
oder Reck, wurden mit einer verblüffenden 
Sicherheit durchgeführt, die vollendete Körper⸗ 
beherrſchung vorausſetzte. Dem Laien mag die 
Ausführung der einzelnen Uebungen leicht er- 
ſcheinen. Der Turner aber weiß, wieviel 
Geiſtesgegenwart und mutiges Selbſtvergeſſen 
notwendig iſt, wenn die Uebung begeiftern ſoll. 
Es erfordert eine unbedingte ger er 
Körpers, verbunden mit einer regen geiſtigen 
Tätigkeit, da ein einziges Verſagen des Geiſtes 
ur unausbleiblichen digung des Körpers 
führen kann. Man mußte bei der Deutſchland⸗ 
riege die exakte und ſichere Ausführung bewun⸗ 
dern, um ſo mehr, als dieſelben Turner tags 
zuvor in Neutomiſchel zum Stiftungsfeſt 
des dortigen Turnvereins turnten. Aus all 
dieſen Leiſtungen iſt zu ermeſſen, welchen gewal⸗ 
tigen Fortſchritt das deutſche Geräteturnen im 
Reiche genommen hat, bedeutet dies doch nur 
einen kleinen Ausſchnitt, wenn man bedenkt, 
daß zu den Kunſtturnmeiſterſchaften im vergan⸗ 
genen Jahre in Dortmund mehr als 150 4 
turner antraten. So erzieht das deutſche ur⸗ 
nen geiſtesgegenwärtige und mutige Männer. 

Es muß dem MTV. Poſen herzlicher Dank 
geſagt werden für all das Schöne und Gute, das 
er uns durch das herrlich verlaufene jt ver⸗ 
mittelt hat. Mögen ihm aber auch viel neue 
Freunde und Anhänger durch dieſes pelt z 
worben fein, wodurd es ihm, allen w 3 
lichen Schwierigkeiten zum Trotz, ermöglicht 
wird, weiter das deutſche Turnen im Jahnſchen 
Geiſte zu pflegen und zu fördern. Ihr Väter, 
haltet eure Söhne zum Turnen an. Ihr um 
die Geſundheit eurer Kinder beſorgten Mütter 
laßt eure Mädels turnen, aber auch du deut⸗ 
ſcher Mann und du deutſche Frau und Mutter 
ſollſt ſelbſt turnen. 

Es ſei noch an dieſer Stelle auch dem von 
dem jungen Dirigenten Brückner mit Um- 
ſicht geleiteten Poſaunenchor des Notben Par. 
vereins herzlich gedankt für ſeine flotten Mär⸗ 
ſche und Weiſen, welche die turneriſchen Dar⸗ 
bietungen umrahmten und dem guten Verlauf 
ar Veranſtaltung ein weihevolles Gepräge 
gaben. 


ÄINIBRBNLEIEINEAER ERNEUERBARE EHRE EKEERAREUD EEE EEROKOFEERFNEKREEDENEEROTTEIINIEN 
orgfältig gereinigten Zeigefinger in das ge- | Mittwoch⸗Ausflug mitmachten. Es entſtand eine 
anden Frei. Als er ihn a herauszog, | Berfpätung von mehr als drei Stunden. Mit- 


Baer: am Finger keine Veränderungen zu be⸗ 
merken. 

Auf einer der nächſten Sitzungen des Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins wird wahrſcheinlich 
über die Röntgenſtrahlen berichtet wer⸗ 
den, da ſich in dieſen Tagen der Tag dieſer 
Erfindung zum vierzigſten Male jährt. 


Deutihe Exerzitien für Frauen 


Vom Montag, dem 9. Dezember, bis Frei⸗ 
tag, dem 13. Dezember, finden im Kloſter 
der Serafiſchen Schweſtern (Zaklad Siöſtr 
Serafitek) in Poznan⸗Miaſteczko, Rocha 13. 
deutſche Exerzitien für Frauen ſtatt. Beſon⸗ 
ders ſolche Frauen, die wenig Gelegenheit 
haben, deutſche Predigten zu hören, ſind herz⸗ 
lich eingeladen. 

Anmeldungen und Anfragen ſind um⸗ 
8 zu a = Ne Sg 
ri r deutſchen Katholiken in Poſen, Al. 
Marſz. Pilſudſkiego 25, m. 1. 


Mufitaliicher Abend des B. d. f. 


Der Verband deutſcher Katho⸗ 
liken, Ortsgruppe Poſen, veranſtaltet am 
Donnerstag, dem 21. November, abends 7 Uhr 
in der Grabenloge, ul. Grobla 25, einen muſi⸗ 
kaliſchen Abend, deſſen Programm von dem 
deutſchen Kirchenchor an der Franziskanerkirche 
beſtritten wird. Es kommen Lieder geiſtlichen 
und . u Gehör. Im Anſchluß 
daran gemütliches Wiegel mit Tanz. 
Eintritt frei. Die Mitglieder und ihre 
Angehörigen find herzlichſt eingeladen. 

or Beginn des Liederabends findet eine 
kurze Sitzung der Ortsgruppe ſtatt, in der über 
die Entſendung der Seleglerten für die am 
Sonntag, dem 24. d. Mts., in Graudenz ſtatt⸗ 
findende Jahreshauptverſammlung des Ber: 
bandes Beſchluß gefaßt wird. 


poſener Nebeltage 


Am Dienstag abend machte dichter Nebel einen 
Ueberfall auf Poſens Straßen. Das Licht der 
Straßenlaternen, der Auto- und Straßenbahn⸗ 
Scheinwerfer ſah man nur auf ganz kurze Ent⸗ 
fernungen. Das Verkehrstempo erfuhr eine not: 

edrungene Verlangſamung, um keine Anfälle 
Feen eie en Der Mittwochmorgen ließ 
Poſens Bürger im Nebel der Arbeitsſtätte zu⸗ 
ſtreben. Das Paſſagier⸗Flugzeug, das um 7.30 
Uhr in Warſchau zum Fluge über Poſen nach 
Berlin ſtarten ſollte, wartete auf eine Zer⸗ 
ſtreuung des Nebels. Da in den Hauptſtädten 
Polens und Deutſchlands Schönwetter herrſchte, 
wollte man Vojen umgehen, konnte aber nicht, 
weil auf dem Flugplatz E. wica elf Naſſagiere 
warteten, darunter einige, die den dreitägigen 


tags brach ſich die Sonne Bahn. Nun iſt heute 
der Nebel ganz gewichen. 


Jahresfeſt 
des Eval. Jungmädchenvereins 


Der Evangeliſche Jungmädchenverei unſerer 
Stadt feiert am kommenden Sonntag, 17. No⸗ 
vember, ſein Jahresfeſt. Nr 1 öde 
der um 9 Uhr in der St. Matthäi⸗Kirche ſtatt⸗ 
findet, hält der Vorſitzende, Paſtor Brummack, 
die Feſtpredigt. Der Fungmäbhenverein ft 
Sätze von Schütz, Bach und Händel. Die Ge⸗ 
meindefeier am Nachmittag ſteht unter der 
Loſung: „Der Opfermut ift deutſcher Frauen 
Weſen.“ Sie beginnt pünktlich um 5 Uhr im 
großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
und bringt außer der Feſtanſprache des Vor⸗ 
ſitzenden Bilder aus dem Leben der Frau, ge⸗ 
meinſame Lieder und das Spiel „Die deutite 
Frau Eliſabeth“ von Joſef Maria Heinen. Alle 
evangeliſchen Gemeindeglieder ſind zu dieſen 
Veranſtaſtungen herzlich eingeladen. Eintritts⸗ 
karten für die Gemeindefeier zum Preiſe von 
45 Gr. ſind durch die Mitglieder und am Saal⸗ 
eingang zu haben. 


Werbeturnen der Muſterriege 
des M. T. V. 


Der Poſener Männer⸗Turn⸗Ver⸗ 
ein veranſtaltet am Sonntag, d. 17. d. Mts., 
in Pobiedziſka (Pudewitz) ein Werbe: 
turnen. Gezeigt werden Red- und Barren- 
übungen, ſowie Laufſchule. Die aktiven Tur⸗ 
ner des Vereins werden erſucht, am Freitag 
abend pünktlich 8 Uhr in der Turnhalle des 
Schillergymnaſiums zu erſcheinen. 


Entſchließung der Mieter 


Am Dienstag hat in Poſen eine große Mieter⸗ 
verſammlung Rattgefunben, auf der die Not- 
verordnung über die Senkung der Mieten bes 
ſprochen wurde. Nach lebhafter Ausſprache be⸗ 
ſchloſſen die Verſammelten, dem Miniſterpräſi⸗ 
denten eine Entſchließung zu unterbreiten, in der 
U. a. N geſagt iſt: 

Die Senkung der Mieten müßte nicht nur 
Wohnungen in alten Häuſern bis zu 5 Zim⸗ 
mern einſchl. betreffen, ſondern alle Mohs 
nungen in alten und neuen Häu⸗ 
ſern. Die ea age hätte 25 Prozent 
7 betragen, wenn ſie wirklich die Budgets der 
Arbeitswelt entlajten wollte. Die Lokalſteuer 
dürften nur die Hausbeſitzer zahlen, weil ſie 
bei der Abzahlung der Hypotheken beträchtliche 
Erleichterungen hätten. Wenn Wohnungen von 
ſechs Zimmern aufwärts und Wohnungen, die 
nach dem 31. Dezember 1937 ihren Mieter 
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wechſeln, aus dem Mieterſchutz ausgeſondert 
wären, dann würden die Hausbeſitzer, wie es 
weiter heißt, mit allen Mitteln die alten Mieter 
loszuwerden trachten, der Bedarf an die elfe 
nungen würde gewaltig ſteigen, und die Preiſe 
für dieſe Wohnungen würden in die Höhe 
ſchnellen. 


Geburtstag eines alten Pojeners 


Am 21. November begeht ein alter, verdienter 
ehemaliger Poſener, Schriftleiter und Lektor a. D. 
Hugo Sommer, ſeit 1920 in Berlin⸗Friedenau, 
Büſingſtr. 20, wohnhaft, ſeinen 75. Geburtstag. 
In Poſen 1860 als Sohn eines Kommunalbeam⸗ 
ten geboren, wurde er Lehrer und bald Mit⸗ 
arbeiter der verſchiedenen Poſener Zeitungen, 
ſeit 1910 Schriftleiter. Raſtlos ſich weiterbil⸗ 
dend, veröffentlichte er in der Preſſe und ir 
verſchiedenen Zeitſchriften, zuletzt beſonders in 
der von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft: 
für Poſen herausgegebenen „Deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchrift für Polen“ eine ganze 
Reihe Aufſätze, die im nächſten Hefte zuſammen⸗ 
geſtellt werden. Sie betreffen beſonders die Ge⸗ 
ſchichte ſeiner Heimat und das preußiſche Mili⸗ 
tärweſen des Oſtens, wobei ihm ſeine Kenntnis 
der polniſchen Sprache nützlich war. Außerdem 
nahm er am Aufſchwung des Kulturlebens von 
Poſen in verſchiedenen Vereinen z. T. führenden 
Anteil. Die Hiſtoriſche Geſellſchaft ehrte ihn 
anläßlich ihres 50jährigen Beſtehens mit der 
Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft. Wir wün⸗ 
ſchen dem trotz ſeines hohen Alters immer noch 
rüſtigen Landsmann, daß er ſeinen Ehrentag 
geſund im Kreiſe ſeiner Lieben verleben und 
unſerer Heimatforſchung, aus der einige große 
Arbeiten über das Schulweſen und das Hypo- 
thekenweſen der Stadt Poſen noch auf den 
Druck warten, noch lange erhalten bleiben möge, 
wie er mit jugendlicher Friſche immer noch die 
Entwicklung der neuen Zeit mit Anteilnahme 


verfolgt. 
Suppenküche 
des Wohlfahrtsdienſtes 


Die Suppenküche des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes reicht hungernden Volksgenoſſen in der 
Stadt Poſen dreimal wöchentlich war⸗ 
mes Mittageſſen dar. Es werden nicht 
nur Erwachſene, ſondern beſonders elende Schul⸗ 
kinder geſpeiſt. Sie braucht zur Weiterfüh⸗ 
rung der Suppenküche dringend Lebens⸗ 
mittel aller Art, wie Fleiſch, Speck und be⸗ 
ſonders auch Kartoffeln. Wir ſind überzeugt, 
daß auch in dieſem Jahre die Bevölkerung von 
Poſen und Umgegend die Suppenküche bei die⸗ 
ſem Hilfswerk trotz aller vorhandenen Nöte nicht 
im Stiche laſſen wird. Gaben nimmt entgegen: 
Deutſcher Wohlfahrtsdienſt, Poznan, Al. Marig 
Pikſudſkiego 25. 


Der heutige Literariſche Abend im Dzialynſti⸗ 
Palais bringt einen Vortrag von Dr. Wojt- 
kowſki über das Thema: „Die frühere polniſche 
Seepolitik“. 

Die Poſener Gendarmeriediviſion feierte am 
Mittwoch ihr Regimentsfeſt. Zu den Feierlich⸗ 
keiten gehörte eine Meſſe in der Garniſonkirche, 
ein ützenwettbewerb und ein Feſteſſen. 


Ausgrabungsvortrag. Am Sonnabend, dem 
16. November, hält Prof. Koſtrzewſli auf 
Betreiben des Tow. Kra apanage um 8 Uhr 
abends einen Vortrag über die Ausgrabungs⸗ 
tätte in Biskupin. Der Vortrag dür 
ehr intereſſant werden. 


Kleinhausbrand. Am Mittwoch brach aus 
bisher nicht ermittelter Urſache im Hauſe ul. 
Kopanina 39 in Gurtſchin ein Feuer aus, dem 
das kleine Häuschen zum Opfer fiel. Die 

. ik völlig ein Raub der 

lammen geworden, 


deutſche Wagen in Polen 


Reges Intereſſe erweckte ein Inſerat in den 
Spalten unſeres Blattes, das die Einfuhr deut⸗ 
Im: Kraftwagen Hoch, Audi, Wanderer und 

KW., Perſonenwagen und Motorräder, ans 
kündigte. Die Wagen ſind unſeren Straßenver⸗ 
hältniſſen ſehr gut angepaßt. Die bequeme, kom⸗ 
fortable Karo h ſowie die letzten 
techniſchen Errungenſchaften bei annehmbaren 
Preiſen ſichern dieſen Automarken gute Abſatz⸗ 
möglichkeiten. Die Vertretung für Weſtpolen 
übernimmt der in . ekannte Herr 
Sierſzynſki in Pofen, ul. eee 30. 


u 


r 


r 


J 8 


beapſichtigen die Hiefigen Licht. und Kraft $ 
breiteſte Kreise völkerung mit Den net 


Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch war der Wochenmarkt nur wenig 
beſucht, das Lebensmittelangebot war ebenfalls 
nicht ſo 1 wie ſonſt. Man zahlte für 
Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,50—1,60, Weiß⸗ 
käſe 25—35, Milch das Liter 20—22, Sahne das 
Viertelliter 25—40, Sahnenkäſe 60—70; für 
friſche Eier verlangte man 1,80—1,90, für Kali- 
eier 1,30—1,40 die Mandel. — Der Fleiſchmarkt 
war gut und en beſchickt, die Nachfrage war 
gering. Die Preiſe lauteten: für Schweinefleiſch 
65—1,00, Nindfleiſch 50—90, Kalbfleiſch 50—1,20, 
Hammelfleiſch 50—80, roher Speck 95—1,00, 
Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,30—1,40, Gehacktes 
70—80, Kalbsleber 1,20—1,40, Schweine⸗ und 
Rindsleber 40—90, Ziegenfleiſch 40—50. — Den 
Wild⸗ und Geflügelhändlern zahlte man für 
Banner 1—3,50, Enten 2—5, Gänſe 3,20—7, Perl- 

ühner 1,808, Puten 3,506, Tauben d. Paar 
85—1,20, Hafen mit Fell 3—3,50, Haſenrücken 
1,20—1,30, Keulen 1,20—1,30, Faſanen 2,50 bis 
2,80, Rebhühner 1—1,20, Kaninchen 1—2 31. — 
Der Gemüſemarkt lieferte Tomaten für 20—50, 
Kartoffeln koſreten 4—5, der Zentner 3,20—3,50, 
Mohrrüben 5—10 d. Bd., rote Rüben 5—10, 
Kohlrabi 10—15, Zwiebeln 10—15, Grünkohl 10 
bis 15, Salat 20—25, Blumenkohl 20—1,00, 
Rotkohl 20—35, Weißkohl 10—30, Wirſingkohl 
15—40, Roſenkohl 40—45, Wruden 10, Erbſen 
20—30, Bohnen 25—30, Sauerkraut 20, Schwarz⸗ 
wurzeln 35—40, Radieschen 10, Spinat 20—25, 
Kürbis 10, Sellerie 15—25, Suppengrün 5, faure 
Gurken 5—20, Aepfel 10—50, Birnen 20—50, 
nr R 0,80—1, Mohn 50—60, Walnüſſe 
1,20—1,50, Haſelnüſſe 1—1,50, Hagebutten 50—80, 
Preißelbeeren 70, Moosbeeren 40, Apfelfinen 35 
bis 40, Bananen 35—40, Zitronen 15—18 d. Stück. 
Steinpilze 60—70, Grünlinge 15—20, getrocknete 
Steinpilze 70 d. Viertelpfd., Fein 1 31. — 
Auf dem Blumenmarkt war die Auswahl ver⸗ 
hältnismäßig groß. — An den Fiſchſtänden, die 
hauptſächlich tote Ware zeigten, waren Angebot 
und . ering. an forderte für Hechte 
1,10—1,20, für feie lebd. 1,10, tote Ware 90, 
Karpfen 1,10—1,20, Bleie 80, Weißfiſche 35—80, 
Barſche 0,35—1,00, Salzheringe 8—12 d. Stück. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Wollſtein e 

* Baumpflanzung Die Stadtverwaltun pat 
zur e unſerer Stadt den Besch uß 
gefaßt, mehrere Straßen mit Bäumen bepflan⸗ 
zen zu laſſen. Bisher iſt die Frauſtädter Straße 
mit Kugelakazien bepflanzt worden. Aus den 
Anlagen der wurden in dieſen Tagen die 
Bänke abgeholt und zur Ueberwinterung in den 
Magiſtratsſchuppen untergeſtellt. 

* Auskünfte über landwirtſchaftliche Fragen. 
Die Staatl. Landwirtſchaftliche Schule in Woi- 
ſtein weiſt noch einmal darauf hin, daß dort⸗ 
ſelbſt von Fachleuten beſonders über eine ratio⸗ 
nelle Baconſchweinezucht, über die Swließung 
von Lieferungsverträgen ſowie über alle an⸗ 
deren, die Landwirtſchaft betreffenden Fragen 
Auskünfte erteilt werden. Der Kreisinſtrukteur 
für Stalltierzucht, Herr Sobczynſki, ift an jedem 
Freitag von 8 bis 12 Uhr zu ſprechen. 


Gnejen ; 
Neuwahl des Stadfparlaments 


ew. Am kommenden Sonntag, dem 17. No⸗ 
vember, findet in unſerer Stadt die Neuwahl 
des tparlaments ſtatt. Zur Wahl werden 
nur Perſonen zugelaſſen, die das 24. Lebensjahr 


beendet haben und wenigſtens ein Jahr hier in 
8 A wohnen. Die hlzeit dauert von 
9 Uhr vormitta bis 7 Uhr abends, 
Stadt in zwölf N eingeteilt wor⸗ 

die einzelnen hlbezirke eingerich⸗ 
tet werden, wird noch bekanntgegeben. 
Gneſen 


ew. Von der Welage. Am Sonnabend, dem 
9, November, fand im Gaſthaus in Jankowo 
eine 17 be der dortigen 47 0 der 
Wealge ſtatt. Obmann Otto Drube⸗Neuſtrieſen 
eröffnete die Verſammlung, begrüßte die an⸗ 
weſenden Mitglieder, den Geſchäftsführer von 
3 und beſonders Herrn Diplom⸗ 

ndwirt Bußmann. Danach ergriff Geſchü 
führer v. Hertel das Wort und gab Aufklä⸗ 
run über die Löſchung von Darlehn der 
früheren Anſiedlungskommiſſion, von Sior 
heitshypotheten der früheren Mittelſtandskaſſe 


Eine interefjante Sache 
Es kommt vor, daß manche Kinder auf ein⸗ 
mal ohne irgendeinen Grund keine Milch trin⸗ 
ken wollen. Sie wenden von jedem Schluck 
r Erwachſenen find 
„da wir doch der Mei⸗ 
nung ſind, daß Milch mit Baar . etwas ſehr 


Gutes für Kinder ſei. Weshalb hat das Kind 
gegen dies geſunde Getränk einen ſolchen 
Widerwillen? 


u 
gjen ſich die Eltern jedoch in ine: Ratlofig- 


te etwas jehr 
Fe und Eigenartiges, und zwar: 
ſt allerdings ſehr geſund und 0 


i 
Pe jedoch eine N Eigenſchaft, die 


175 verdaulich und bildet im Ma 
7 die den kleinen Magen eh 
r 


mancher Kundert 


ällen em 
ilch, M 


aus 
I Milchſpeiſen aus 
Mondamin. bekannte Nährmittel 
hat eine wunderbare Eigenſchaft: Durch Mon⸗ 
damin werden ſämtliche Speiſen feiner, ſchmack⸗ 
ha FR und leicht 1 08 r is 

nur ilch, ſondern auch: Suppen, 
Soßen, Gemüſe, Olpe en, Süpipeifen, Fleſſch 
lichte u ſowie Gebäck, Kuchen, Torten jeg⸗ 


ondamin d unentbehrlich für 
die maßenbe Akibnekes dite! K S08. 


Greta Garbo im Film Anna Karenina 


Dieser Film, geschaffen nach einem der bekanntesten Romane von Tolstoi, ist eine 
grosse Hymne auf das Frauentum. Tolstoi beschreibt in seinem Roman alle Geheimnisse 
des Frauenherzens. So tief erbarmungslos und gleichzeitig mit grossem Verständnis hat kein 


Mann bisher die Frauenseele geschildert, 


Jetzt sehen wir dieses Buch verfilmt, und zwar mit der grossen Künstlerin Greta Garbo, 


die in diesem Film die Rolle der Gattin eines russischen Würdenträgers 


spielt. Ein hin- 


reissendes Lebensdrama, das immer in Erinnerung bleibt. 
Greta Garbos Partner ist der geniale Künstler Frederic March. 


Die Premiere findet Sonnabend, den 16. d. Mts., statt, 


Soeben erjchienen! 


R. 361. 


Kalender für 1936. 


Deulſcher Heimatbote in Polen 


Der Jamilienkalender für jedes deutiche Haus. 
Reich bebildert — Zahlreiche belehrende und unterhal⸗ 


tende Auſſätze — Gedichte — Betrachtungen. 
Vollſtäandiges Jahrmarkts verzeichnis. 
Wandkalender. : ; 
Preis uur 1.50 u. Umfang 180 Seiten 
Zu haben in jeder Buch- und Papierhandlung. 


verlag Kosmos sp. 30. o., Poznań, Al.Marſz. pilſudſtiego 25 


ſowie über Steuerſachen. Sodann wurde Herrn 
Diplom⸗Landwirt Bußmann das Wort erteilt 
zu einem längeren Vortrage über das Thema: 
„Wie kann ſich der Landwirt den gegenwärti⸗ 
en Wirtſchaftsverhältniſſen anpaſſen?“ Der 
Redner gab den Anweſenden in längeren Aus⸗ 
führungen manchen wertvollen Rat. Nach den 
intereſſanten 1 des Redners 4 — 
eine noch manche Frage klärende Ausſprache. 
Im Anſchluß daran ſetzte eine rege Ausſprache 
über die heutige Abfafſung der Welage ein, 
die ſchließlich aut Abfaſſung einer Treue⸗Ent⸗ 
ſchließung führte, die von allen Anweſenden 
unterſchrieben wurde. : 


Wirſitz 


§ Der Brückenbau über die Lobſonka. Vor 
über zwei Monaten begann die Firma Tomaſz 


Jaßpanen en mit einem Brückenbau über die 


objonfa auf der C 1 Wirſitz—Lobſens. 
Die Firma gedachte die Arbeiten in ungefähr 
ſieben Wochen beenden zu können. Wie jetzt 
von der Bauleitung mitgeteilt wird, werden 
die Arbeiten noch ungefähr ſechs Wochen in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die neue Betonbrücke wird 
etwa 1,5 Meter höher ſein als die alte. Gegen⸗ 
wärtig iſt man damit beſchäftigt, die Chauſſee 
ebenfalls um 1,5 Meter zu erhöhen. Dazu 
wird Erde mit Loren von einem nahen Berge 
auf die Chauſſee gefahren. Die Chauſſee fon 
bei dieſer Gelegenheit auch bedeutend verbrei⸗ 


tert werden. ie Arbeiten werden vom Ar⸗ 
beitsfonds finanziert. R 
Friedheim | 


È Aufklärungsverſammlung für die Bürger. 
Alljährlich findet in unſerer Stadt einmal eine 
Verſamm mg der Bürger und der Stadtver⸗ 
waltung ſtatt, auf der Geſetze, Verordnun 

uſw. praen werden, die die Bürger inter⸗ 
eſſieren. In dieſem Jahre fand die Aufklä⸗ 
e eee am 7. d. Mts. abends 8 Uhr 
im Vorköperſchen Saale ſtatt. Dabei wurde 
beſonders das An⸗ und Abmeldeverfahren ſo⸗ 
wie die Führung der Hausliſten durch den 
Kämmerer ane berührt. Auch deut⸗ 
ſche ea Pal wurden berüdfihtigt und beant⸗ 
wortet. Am Schluß der Beſprechung, die ſich 
bis in die Mitternachtsſtunde hinzog, dan 

der Bürgermeiſter den Bürgern für die Ruhe 
. bei Durchführung der letzten 


Obornik 


Sitzung des Kreisbauernvereins. Am 2. No 
vember fand hier im Hotel Borowicz eine 
Bauernverſammlung ſtatt. Die Exöffnung er⸗ 
folgte durch Herrn Sänger aus Eichquaſt, der 
Herrn Baehr⸗Poſen das Wort erteilte zu einem 
Vortrage über die vorausſichtlichen Getreide⸗ 
und Viehpreiſe. Nach den die Landwirte ſehr 
interejfierenden Ausführungen entwickelte ſich 
eine lebhafte Diskuſſion. Geſchäftsführer Hey⸗ 
mann ſprach dann noch über geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten. 772 

Deutſche Nothilſe. Die Mitglieder unſerer 
evangeliſchen Kirchengemeinde werden beſonders 
are e ſich durch Spendung von getrage⸗ 
nen Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken jowie Schuh: 
werk an dem Hilfswerk recht zahlreich zu betei⸗ 
ligen. Gaben dieſer Art möchten entweder an 
Schweſter Emma oder an Frl. Liebchen in 
Obornik abgegeben werden. 


Parzellierung. Zwecks Abrundung des Gutes 
Niemieczkowo ſind in der vergangenen Woche 
von demſelben 136 Morgen Grund und Boden, 
die durch einen Fluß, nämlich die Samica, vom 
Gute getrennt lagen, parzelliert worden. 
dieſe Ländereien dicht an das Dorf Slawienko 
renzen, ſo ſind dieſe auch nur von kleinen Be⸗ 
bern aus genannter . erworben wor⸗ 
en, die nun ihre Zwergwirtſchaften durch den 
gu ul von Acker lebensfähig geſtalten konnten. 
s beſteht das Projekt, das Nachbargut Prze⸗ 
ciwnica nach Ablauf der vollſtändig zu 
parzellieren. Es ſollen dann von letzterem 


einige Hundert Morgen Acker dem Gute in 


Niemieczlowo zugeteilt werden, 


r Gemeindeabend. Am Sonntag, 
dem 17. d. Mts., findet in der alten Kirche ein 
Gemeindeabend 11 8 u dem jung und alt herz⸗ 
lich eingeladen ſind. Pastor Brauer ſpricht über 
den Kampf der rin in der Gegenwart. Der 
Abend wird durch rbietungen des Kirchen⸗ 
chors verſchönt. Bibel und Geſangbuch d 
mitzubringen. 


Evangeli 


Kobylin 


by. Ausflug des Verbandes für Handel und 


Gewerbe. Laut Beſchluß der letzten Mitglieder⸗ 
verſammlung unternahm die biefige Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel 15 Gewer is 
fammen mit dem Deutſchen Turnverein Ko 

lin eine Spa era "a Zduny, um dort den 
Betrieb der Zuckerfabrik kennenzulernen. Nach⸗ 
dem die Mitglieder beider Vereine, insgeſamt 


50 Perſonen, ſich vor der Fabrik verſammelt 
hatten, wurden ſie in zwei 9 05 ilt und 
dann von fachkundi Leuten dur . 
Räume der Zuckerfabrik geführt. s hatte 


jeder Gelegenheit, die Verarbeitung der Zucker⸗ 
rübe vom Ausladen aus den Maggons bis zum 
fertigen Zuder zu verfolgen. ach beendeter 
Beſichtigung wurde im Gaſthaus Eichmann in 
Fa gemeinfam mit den Mitgliedern der 
Ortsgruppe Zduny Kaffee getrunken, wonach 
man die Heimfahrt wieder antrat. 

by. Deutſche Vereinigung. Am kommenden 
Sonntag, dem 17. November, abends 7 Uhr 
findet eine Mitgliederverſammlung mit an⸗ 
chließendem gemütlichen Beiſammenſein bei 
rau Taubner ſtatt. Die Jugendgruppe wird 
verſchiedene Darbietungen wie Lalenſpiele, 
Volkstänze, Gedichte uſw. pociag. s fin 
ierzu die Mitglieder wie auch Gäſte herzlichſt 
eingeladen. Gäſte haben nur Zutritt gegen 
Einladungen, die beim erſten Vorſitzenden ver⸗ 
abfolgt werden. 


Krotoſchin Ai 

d Geftohlenes Gut zurückerhalten. Vor ca. 
14 Tagen entwendete ein Unbekannter bei dem 
Landwirt Begemann in Konarzewo ein dem 
Knecht 12 t erhaltenes Herrenfahrrad 
und ließ ein vollkommen verbrauchtes zurück. 
Seinerzeit wurde dieſer Vorfall der Polizei in 
ana gemeldet, welche das geſtohlene Fahrrad 

i einem Arbeiter in der Zuckerfabrik vorfand. 
Dieſer will das Rad von einem Fremden für 
35 3t. erworben haben. Um das Nad unkennt⸗ 
lich zu machen, trug es bereits andere Mäntel 
und eine neue Glocke. Der beſtohlene Knecht 
Angabe genauer Merkmale 


ein Beſitzrecht weiſen und erhielt ſein Rad 
jurid TAS ſieht außer dem 
rluſt des Kaufpreiſes auch noch ſeiner Bes 


ſtrafung entgegen. 

4 Lausbubenſtreich. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag wurden die Damen 
Werner, ul. Sienkiewicza, ſehr unangenehm 
ein fürchterliches Gepolter aus dem 
Schlafe geweckt. Als die Annahme, Einbrecher 
jeten im Haufe, nicht zutraf, forſchten ‚pen 

rner und Tomter A der Schreckensurſache. 
Neben dem Bette von Frl. W. lagen Scherben 
und Glasſplitter. Unbekannte Täter, wahr- 
onea dumme Jungens, hatten einen großen 
opf vom Hofe aus durch das ge ach eus 
dert, welcher beim 1 auf dem Fußboden 
in rben ging, Glücklicherweiſe wurde das 
ſchlafende Frl. W. nicht getroffen, fo daß ein 
größeres Unglück un aet blieb. Hoffentlich 
lingt es, die Rowdys feſtzuſtellen, damit ſie 
ihre verdiente Strafe erhalten. 


Ii Perſönliches. Am 11. November wurden 
im Wojewodſchaftsamt in Poſen Herr Referens 
dar Bonowſki vom hieſigen Staroſtwo und 
Herr Patalas durch den Herrn ojewoden 
Maruſzewſki mit dem ſilbernen Verdienſtkreuz 


ausgezeichnet. Außerdem erhielt eine Rei 
verdienter Männer das bronzene Verdienſt⸗ 
kreuz. 

Liſſa 


k. Nationeller Stromverbrauch. Im Hinblick 
| auf die allgemeine Wirtſchaftskriſe und der da⸗ 
mit bedingten ſchweren der Allgemeinheit 


der 

ätzen des rationellen S 7 
taus bekanntzumachen. Zu dieſem ich a 
veranstaltet die Direktion der ſtädtiſchen tig 
und Kraftwerke am 15. November nachzichtb f 
um 5 Uhr im Rino Palace einen mit Thema 
dern illuſtrierten Vortrag über das 10 
„Beleuchtung der Schaufenſter, Lichte me, í 
Beleuchtung der Wohnungen, BÜrrinn 
Werkſtätten uſw.“. Den Vortrag hält en! in 
ner vom „Polniſchen Elektrikerverban rech 
Warſchau“. Die Veranſtalter bitten um w 
zahlreichen Beſuch. 


Rawitſch 


a 
ern Guido 8 tns d 

irtſchaftspolitik“ itgliede 
auch eingeführte Gäſte teilnehmen dieſen 
jedem Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben, ) 
Vortrag zu Kiten, Zutrittsgene Algen i 
beim Obmann der Ortsgruppe, Vg. Georg Lim 
erhältlich. Rev 
— Tob eines alten Rawitſchers. In ifa 
Ruppin ſtarb im 90. Lebensjahre der Se 
Funde i. N. Robert Braun. Der ien 
ſtorbene wird als langjähriger Kirchendien, 
yaa Gemeinde allen Vollsgenoſſen noch 
guter Erinnerung ſein. nai 


neuer Rekordflug nach Anftratie 


Während man über das Schickſal des Auf 
lienfliegers Ringsjord Such, Di den erp 


N 
. 


hatte, die ernſte 1 


um 
den 75 85 O ge lha 
erreichte die auſtrali üſte je 
21 Stunden und 14 Minuten nach leon ] 
Start von England. Bei der Landung in ben 
Darwin erklärte er, daß er fid auf der | 
Strecke feines Fluges durch tropiſche egenſtül 

habe durchkämpfen müſſen. i i 
Die Suche nach dem Flieger Kingsford smith ' 
der am Mittwoch zu einem Re anag 100 
Auſtralien ſtartete ift bisher ergebnis. I 
geblieben, obwohl 37 Flugzeuge der bee i 


Luftſtreitträfte in Singapore unermüdlich 
Nachforſchungen nach ihm fortſetzen Man dg 
ernſte Befürchtungen um das Schickſal die“ 
berühmten Fliegers. 


polnicher Auftrafienfiug 
abgebrochen A 


Der polniſche Weltflieger, Major Kar pin, 
iti, mußte auf feinem Auſtralienfluge in 117 j 
huab zwei Tage infolge ſchlechten Wel 
warten. Als ſich das Wetter beſſerte, beſch 
er zum Weiterflug zu ſtarten. Beim Start! m 
lang es ihm nicht, die Räder des Ylugaehig 
aus dem Aue Boden des r 
herauszubringen. Die Räder hatten 
zähen Lehm vergraben, und der „Blaue 
11 ſich beim Start. Major Kat 


Voß, 
ti erlitt pabet leichte Berwundungen, währe 4 
ein Begleiter, Ing. Rogalfti, undekin 
blieb. 4 


s Flugzeug wurde etheblich beli 


digt. 

Wie nun aus Warſchau gemeldet wird, un 
der Departementschef im Rriegsminiftt d 
General Rayſki angeordnet, daß der ug n | 
Majors Karpinfti nach Auftralien nicht wenn 
ortgejegt wird. Er erhielt jetzt die Anweiſung 
as Flugzeug zu verladen und auf dem kürze“ 
Wege zurückzukehren. f 


Rekordflug einer neufeeländiih@! 
Fliegerin über den Südatianli A 
London. Die jährige neuseeländische Sia | 
gerin Jan Batten, die am Mittwoch früh i 
5.30 Uhr von Thies bei Datar in Wejtafri 10 
einem Alleinflug über den Südatlantik e 
war, it am Mittwoch um 16.45 Uhr in ien 
Nata (Braſilien) gelandet. Sie hat kat; 
Rekord des Spaniers Sompo für den Allein gh 
über den Südatlantiſchen Ozean um etwa m 
Stunden gebrochen. Die Fliegerin will 2 
go en Rio 


1 


onnerstag vormittag nach 
aneiro weiterfliegen. 


— — 


Schach-Zcke | 
Aljehin—Eumwe wieder remis 


Im Schachwettkampf um die Meiſterſchaft i 
Welt 9 Aljechin und Euwe wurd e 


6 


| 
b 1 1% F 


f 
war die kürze 5, 
Stand des 5 € 
5, Remis 7. Die nä 
tigen Donnerstag in 


NANNTEN 


Geſchäftsiradition 


i i 
Mit der Neueröffnung des Herrenattinz 
gel äfts S. Hahn, Keie Matei bwwſtie oe j 
eobachten wir das Wiederaufleben der Iy 
Handelsgebräuche, wo der Sohn die gef m 
tätigteit des Vaters übernimmt, Unſern 
wird das jetzt ſchon liquidierte Herrenarmter 
gigt W. Hahn am Alten Markt noch in durh 
kinnerung fein. Es gehörte 30 Jahre HN ers 
dem Vater des jetzigen Geſchäftsunterne, el 
der 14 bie Aufgabe geſtellt hat, die von 350. 
des Stam es zu erringen. p; 


) = 


ioch wenige Ta trennen die 
tii, Abschnitt, deim ei: eliak vie 
ehe Wöiideres Kapitel ih irtse eai 
W ichte der Völker ge wie met Sein Kr 
00 „November werden die oe Völker ind 
en Italien beschlossenen Sarnktiöhen wirk® 
und mit ihnen dürfte der Welthandel eine 
Ë inengung zum min en aber eine ent- 
: dende strukturelle Waiſdlung erfähreh: 


ENDETE LI 


Si 


WANANE Klee a eh 0 ji 
i un ut je — 
ii 15 ANE de N Ah Hicht zu Unter- 


en. Die mit den en zu erwar- 
en Erfahraniseh durften alle Lähder ver: 
Ich ien. Sich möglichst von der Welt. nament- 
ch, bezug auf die Rofistolte, unabhängig Zu 
rals müssen Forderungen ent- 

en, deren etechtigung von niemandem ih 
er e zu stellen ist. Italien, der „Proletarier 
en Grossmächten“, wie ssolini Bone 
Sisto asis; 


Er A nannte, kämpft um eine 
| che ölker werden zibr Erreichung des 

en Zieles friedliche Wege, beschreiten — 
ie Fernwirkungen der Sanktionefi sind 
denoch gar nicht abzusehen. 


zenten natte man annehmen sollen, das 
nlichste Barometer des Weltgeschäftes, 

HI e Würden von dem drohen 
Fisch hask N nee am me e get 


Umgek eh 
i NR seit 1931 waren í e Weit sit Sht ruh 
gesehen von © ba — stabiler als 


erdings muss die Stabilität des Ster- 
My dër Lira als erzwüngen gelten: unter 


ar Beteriigung Polens an den 

iR nktionen 

triana Wh Gos 1 N. des Mini- 
dustrie und Handel bespricht 

| 


i Poit 
Ko ele Auswirkung der Betelſigung 
ie den in Aussicht stehenden Völker: 
en Süntemasstnahmen gegen Italien: 
e Ausf hr Paani nach Italien hätten © 
bestanden. van dër ah el en i ih nêt ja 


monatl 

Astana habe. Da Polen s sjen it 15 ben | 
2 leser 

rungen. weleher die Nahen für 


tsetzung desjehigen Teils 
ae dene Fat bauten für polnische 
ih Aus darstelle, vorbehalten habe würden 


urchschnitt 


ter den Sünnebeschlüssen noch monat: 
a 50 000 t Kohle nach Italien gehen, 


âh r dem jetzigen Stande der ghil j- 
iis nach Italieh entspricht, jë 
000 t Kohle monatlich hab 5 Pol en 

‚markt zu beanspruchen. Bis- 


regangene Ausfuhr ven lern, 
A in sehweinen Soll Im eutschland 
werden. Von den übrigen Ausfuhr- 
ie in erhebliche Umtange nach 


8 f Hoch Bohnen. 
is latt glaubt, däss eine völlige Einstel- 
ia der fa, ech tali ieñ 10 h 7 
x es ieh 
sn ae in ölen gegen Bare f r 
Fr decken wird. Was die polsche, in- 
lech tallen betrifft, so könne Polen über- 
ksatzlleferanten finden: nut ein Ais- 
der Z oneneinfuht aus Wo koyi e einige 
vi fing we be 1957 on den Fiat-Liefe- 
pri RN 


En dar Blatt aalliche ñ fngenleutwerke 
| ae der polnische Vorbehalt in Gent 


len 


7 Te 


Äh ht, offenbar in der An- 
nung finden wird. 


bonktingentsverhandlungen 
| 1 mit Öesterieich 


olle det ersten Hälfte des Monats Novenpet 
100 die Hande sverharidlüngen _ zwischen 
Sind nd ar erreich Wieder aufsenommen 
E EN 98 ſe polnische Presse imitteilt, 
dung abel die Mösl che iten einer Erweite⸗ 
nie d fer &gänseiligen Einführköntigente 86: 
i werd rage von Zollermässisungen geklärt 


e 19 0 durch die Pfelsstelsefungen 

dee e Erzell&nisse 
àt aueh einige Reibunsspunkte 
ehr zwischen Polen und Oesters 
1 Unter diesen Umständen er- 
ER pe it ausgeschlossen; dass letzt die 
u. flach unterbröchenen Handelsver- 
2 — wenn auch nur auf einem Teil- 
— zum Ekfolge führen können. 


. Warenverkehr 
W wurde im Haag eine polnische 
| sche d eee und Handelsgesel 
i in In ut er der Fir inanelering en Han⸗ 
r N, ‚sehaäpi] Nederland-Polen“ N. V. gë- 
eh d oft sieh zur Aufgabe bestellt hat. die 
Ole e ich Händelsbeziehupgen 57 

erf — In den ersten drei Quartalen d: 
a ur sich die Ba Einfuhr aus Hol= 
aht 213 Mill: zt (in der 85 Zeit de 
es auf 22.2 Mill, zt) ür Hin 8 uhr 
I II.), d 


Ab 1 des Weltmarktes, wie sie 
hire 


Höll llañd auf Pi 


Kita Ant 

| eil Bolnisch 

te ande g Bd ) in der 
(4.4%) * der Ausfuhr. 


Sinan des Verwaltungsrates 
dei IHK am 15. November 


15. November findet in Paris eine 
F Verwaltungsrates der internatio- 
R delskammer statt, auf deren Tages- 
ER erster Linie das Arbeitsprogramm 
| 1936 und 1937 steht. Bekannt⸗ 
N taka 
lin Sta 


er nächste Kongress def inter- 
„Tandelskammer im Juni 1937 ih 


1 don lest. — Paris schwach. — Des, Dallar 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


die ern am Vorabend 
der Sanktionen 


aa N 1 teinlesset der europäischen Zwietracht: 
als Sphin 


ne Verhältnissen Wäre sie Wahrschein. 


cht vorhanden. Grossbritannien Will 
‚seine cht bewe 15 und mobilisiert, zu die- 
sem Behufe eine 95 deuen Kugeln, Müssoliti 


Kälnpft “rn S r Niehtseit; und da heisst 

Kii Hr die SAA dert 85 zu sorgen. 
erkwürdigerweise zeigt sich nun in den letz- 

ten Tagen ein Unruheherd; aber. nieht dort, w 

fnan ihn erwartete. Sondern i. Frankreich. DE 
ollar Faun steht abseits der europäischen 
wietracht, ja man kann ihn sogar als ihren 
utzniesser betrachten, 


Es hält sehr sehwer festzustellen, was von 
en, amerikanischen Goldzugäng, des Jahres 
935 güf Erfolge beim Aussenhandel und was 
auf internationale Kapltalflucht zurüekzuführen 
ist. Nücht jpe Beurteſſet der Situation nehmen 
an, ins ID 1200 Mill, Dollar Gastfreund- 
schäft in den USA gefünden haben. um aus der 
europäischen Gefahreh izofie zu flüchteh. Nach 
den in def letzten Jähreii gesammelten Erfah- 
rungen ist es jedoch Zweifelhaft, ob die, Union 
àn diesen Kapitalien Freude erleben wird: Eon- 
don und Paris erlebten es allzu oft, dass diese 
vagabundierenden Kaßitälien sich gewöhnlich 
in kritischen Stunden Wieder auf die Wander- 
schaft begeben. Nun liegen die Dinge Ri 
Vork Anders als in London oder Paris. 
rend die Kapitalfluchtgelder an den beiden 
Ietzigenanntenl Plätzen sich meistens nur als 
kurzfristige Einlagen etablierten, werden Sie iti 
Wallstreet zum grossen Teil in Aktien ange- 
legt. Sie alimentiereh also die amerikätiisehe 
Bötsen und haben nicht unerheblich dazu bel 
getragen, jenen Optimismus zu fördert, der 
Sich seit einſgen, Monaten in der amerikanischen 
Wirtsc aft breitmaeht, und der es dem Präsi: 
enten Roosevelt und seinen Ratgebern ermög- 
ichte, die Periode der Experimente als vor: 
äufig beendet zu erklären, 

Damit sind die Vorteile der Vereinigten 
Staaten aus dem europäischen Unfrieden aber 
Booli ñicht erfässt: Itälien hat in den letzten 

wei bis drei Monaten seine Bezüge BILDEN 
105 fen, Hamehtlich an Petroleum und Baum- 
Walle, teilweise versechsfacht, und dä sie bet. 
Wie gend bar bezahlt werden mussteh, Ist leicht 
zu errechnen, welche Eutlastung der Union ah 
ihrem, wichtigsten Produktionsgebiete, nämlich 

gem der Röh 2 e. zuteil wurde. Nun ist aber 

ndë a. Entwickih ng noch gat nieht ab- 
dust eh, denn Wir stehen ja erst am Anfang 
es itallenisell⸗abessinischen Krieges: Bis die 
Waffen wieder ruhen, wird noch mancher 
Barren Gold die Reise über den Ozean an- 

5 um in den Gewölben des amerikani- 

chen Schatzamtes Bzw. des Federal Reserve 
Systems seinen Winterschlaf zu halten. 

Das englische Pfund zeigt seit dem 
Abbruch det Beziehungen zwischen Abessinſen 
und Itällen eine Festigkeit, die als beispiellös 
na werden russ, Frelih. het ger 
enfe 0 er wô an 
Sterl etlic 2 PER 5 in 
die a seh ale orieh, um diesen Zustand 
herbeizuführen. enn sich der britische 
Schatzkanzler N mit Händen und Füssen 


PP!!! y o ²˙¹ a ¹ w A 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 14. November 
5% Staatl. Kouvert.-Anleihe 
8 enn der Stadt Posen 
B% . apea det Stadt posen 
5% Piandbrieie det „Westnolntseh 
Kredit: Ges. Pos 
5 ibiigationeñ der rn 
Kreditbank (100 
14% ire det Lande 
14% 0 um ug itotyBiandbrieie 
4% Kotivert.:Plähdbrlefe der Pos 
Landschaft 8 in; 


4% Pramien=Dollar: Anleihe 
14% Zioty:Piafidbriete i „ 
’rämien-Invest.:Anleihe 


aas ea ' iw’ 


Bank Cukfownletwa j 2 a 


Stimmung! ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. November 


64.50 G 


FF E 


pot 
312 U 


TT 


coce 
„543 
„ 


Rentenmarkt, In der Gruppe der Staats- 
papiere he er uneinheitliche Stimmung i 
lebhätten msätzen. 

Es ure 5702 


Prämien, Bau- Anleihe 
Serie J) Aprö3, Prämien-Döllar-Anleihe 
Serie I) 51. 76—52, 4ptoz. Prämien⸗ Invest. 
ieie di7 11735, sprös, Staatl. Köħv.ə ge 
1924 6 66, Spfoz. Konv. åh: Afi] N 
34.80. prob. Dollär-Anleihe 1919/1920 7 
bis 76.75, proz. Stabilisieringss are 1907 
61.75 ae 61:25 bis 61.38 bis 0258 big 62, 
7prOZ. L. Z. LF staatlichen Bank Ròliy 
s 25, Sproz. L der staatl, Bank Rolny Bi 
der Panderya eana nanan iš 


75102, L. Z 

y bu sich, 17 * yh „ko Lan . 

Wirtschaftsban . „ 10 . Kom. 

der Ländeswirtschaftsbanik II. — III. Em. 83:25, 

ee Bau-Obl. der Lan e ftsbank 
94. 5 pros, Kom sb. der Lan ei 

schaftsbank I. Ein. 81, 5%pro2. L. Z. der Lan- 

deswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 5%proz. 

L Z. der Landeswirtschaitsbank I. Em. 81. 

el und Kom.-Obl. gi Landeswirtschaftsbank 


J III. N: Em, 81, Sprez. L: der 

y 1 Fred. er Polsk, 91. Ze: 50, d řÖž: 
der Kred. Ziem, daf Stadt War: | a 

schat Serie y 83.4 28. 5pProz. E. Z. der Tow. 


Kred, der Stadt Warschau 1933 5150.25 bis 


| 
| 


' Mödrzejöw 


gegen eis Rückkehr des Sterlings zum Gold- 
Standard stemmt, braucht man doch vorläufig 
Rei ea wegen seiner Bewertung keine 
efürehtine zu hegen. Das Inselreich verfügt 
über genügend Reserven an Deckungsmitteln 
ler Art, um den Pfundkurs zu jeder Tag- und 
achtzeit festlegen zu können. Auch 1 die 
à von. England Rückendeckung in Paris 
und New York. Sie vermag also die Stabilität 
zu verbürgen, wobei noch in Betracht zu 
20% sen, bt dass die Periode erhöhter Einfuhren 
110 ohsteffey bald der Vergangenheit ange- 
hören wird. Allerdings enthalten die Berech- 
nungen eiye Unbekannte: Welche Summen an 
Amp ten frisst die Aufrüstung. oder richtiger 
odernisjerung, des britischen Heeres, der 

Mi ine und der Luftfahrt? 

Nas „enfant terrible“ in der gegenwärtigen 
Situation bildet der französische Frank. 
Er war in den letzten Tagen wieder Erschüt- 
terungen ig gen von denen man noch 
nicht anche sie vorübergehender Natur 
oder die hoth einer neuen Vertrauenskrise 
ind. Ber Herd liegt auf politischem Gebiet. 

ie Reibereien zwischen rechts und links, die 
Minen gegen das Kabinett Laval, die Stellung 
Frankreichs zum abessinisch-italienisch-engli- 
aguen Ko pikt, die labile Wirtschaftslage, alles 
das Sid Momente, die den französischen Rent- 
ner aufscheuchen. Allerdings muss man sich 
über eins klar sein: der Franken kann niemals 
von der internationalen Spekulation, sondern 
nur von den Franzosen selbst ruiniert werden. 
Vorläufig scheint der Gouverneur der franzö- 
sischen Notenbank entschlossen, die Währung 
niit allen m zu Gebote stehenden Mitteln zu 
verteidigen. Bei inei Goldbestand von 72 
Fres, und einem Notenumlauf von 82 Mrd. 
Fres. gë hört. hieran kein grosses Talent. Es 
estet nach den gemachten 1 aller- 
ings Gold. Gold und nochmals Gold, das nach 
dem Sturm meist in ganz ungenügendem Um- 
fatig zurüekkehrt. Es wandert vielmehr in den 
Strumpt und fehlt alsdann der französischen 
W. irtschäft, 
Ein Kapitel für sich bildet die Entwicklung 
er Lira. Abgesehen von einigen kleinen 
Schwächeanfällen, ist der Kurs für Kassa-Lira 
ausgesprochen fest, wobei jedoch die Inter- 
vellſionen der Banca d'Italia die entscheidende 
Rolle spielen. Solange der Dice sein Gold in 
die Waagschale Wirft, um sein Wort gegen- 
über 9 17 italiehisc hen Volke zu halten, wird 
det Lira um ey S passieren. Auch der 
andel in Termin-Lifa ist klein geworden, der 
900 ort beträgt 2. 21. gegenüber dem Pfund 
pro Jahr, während er noeh vor zwei Mo- 
bis auf 45 % gestiegen Wär. Dafür ist 
urs der Phat ira allmählich auf 50% 
gesunken. Dies ist nichts Aussergewöhnliches 
und bei den Devisen anderer Länder ebenfalls 
zu beobachten. Der Aussenstelende kann sich 
vor dem, italienischen Finanzsystem kaum ein 
rechtes Bild machen. Die Sanktionsabwehr- 
ks bafta werden wohl den Einfuhrbedarf 


dpm 


des Landes etwas Basel, aber Krieg be- 
deutet nun 1 4 erhöhten Bedarf; Ausserdem 
darf man nicht übersehen, dass Italien im 


sentliehen von den starken Touristenein- 
halimeh gelebt hat, die nunmehr gänzlich feh- 
len. Der Kampf um Feitgewing der gegen- 
wärlig zwischen issölini und Baldwin sowie 
Zwischen dem Dice und dem- Negus geführt 
wird, ist interessant; an seinem Ausgang kann 
aber wohl kaum ein Zweifel sein, es sei denn, 
ein Kompromiss beende die Fehde. 


50:50, VI. 6proz. Kotiv.-Anleihe der Stadt War: 


schau 1926 57, 5proz: E. 8 der 1 * Kred, der 
Siadı Lodz 1933 45:50, 5pro2. Z. der Tow. 
Kred. def Sta y Siedlee 1933 24 75. 


Aktien: Der Umsatz von Wertpapieren war 
ziemlich gross; es wurden 6 versehiedene 
Aktien ugtierh 

Bank Polski 96. Wekiel 14.75, Lilpop 8.50, 

4 Ostrowiec Ser. B 19:50, Sta- 
rschöwice 3; 


Devisen: Der europäische Devisenkurs ge- 
staltete sich heute niedriger bei belebten Um- 


sätzen. 

Im athandel wurde gezahlt: Dollar 
8218 ll. 80 ddollar 8.99.00, Goldrubel 
4.75—4.79, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.73. 


Amtliche berisenzurse 
13 11 18 11 1 110 11 


Geld Briet Geld Briot 

8 172 60. 10 361.90 

el E — 212.45 214.45 

S 89.62 0 89.62 08 

ten „ 116.25 117.85 116.25 117,85 

MER i Er en 26.05 26.31 
38% map o 

ork (Scheck) [3.6] 35.00] 3198] 3.1 
1 8 6 % 1. 22.02 21.9: 3, 
ê * ë è * an — = 

8 144 136.70 11 135.65 

re 8471833 179.47] 173.38 


Salem schwächer. 


Amtlich nicht nötierte Devisen; Köpenhagen 
116.70, Madrid 72.60, Montreal 5.25. 


1 Gramm Feingold & 5.9244 Bl. 


Berliner Börse 
senstimmu Bb Berlin 14. Növbr. 


Ten en2: freundlich, Nach der &estern ein- 
getretenen Ruhe zeigten sie kars ban 
Fortschritte. Orenstein kon aj än- 


ziehen. Stahlverein wurden ima Sie- 
mens sowie Reichsbatkanteile * höher 
bezahlt. Farben kamen im Gegensatz zur all- 
gemeinen Tendenz niedriger mit 145% zur 


Notiz. Auch Renten zeigten freundliche Vei 
ap Rejehsaltbesitz eröffnete um 
mit 1 ünd zogen sogleich weiter auf 


na, ati: a nannte man 
9 Ass. Blanko-Tagesgeld erfor- 
derte 3=3 

Ablösungsschuld: 113%, 


Ar. 283 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 13. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2995-=5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 26.06 26.16, Berlin 100 Reichsmark 
213.08 213.92, Warschau 100 Złoty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.26—172.94, Paris 
100 Franken 34.91-35.05 Amsterdam 100 Gul- 
den 359;68-—-361.12, Brüssel 100 Belga 89.52 bis 
89.83, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.38—134:92, Kopenhagen 100 Kronen 


‚116.32——116.78, Oslo 100 Kronen 130.94—131.46 


Banknoten: 100 Zloty 99.75--100.15. 
Märkte 
Getreide. RE 14. November. Amtliche 
Neuerungen für 100 ke in 21 me Ställe 
Poznan. ; * 
Umsätze: 
Roggen 45 t 12.40 zł, 
Richtpreise: 
Roggen. diegjähflger. kesund. RN 
trocken „ „ o e 12.25—12.5 
weizen ER 7.50—17.75 
Brauserste „ 5.25—16.25 
Mahlgerste 700-725 gl è 14.00 14.50 
670—680 z è a 1350—13.75 
aier í „ 15.25—16.25 
ee ru (55%) 1 re 
EAT n fi 
Spa = 
ein ie Witte) s a „ _9:00=9.75 
Weizenkleie (rob) - à i èt 1 
Jerstenkleie „ Nn 
interra C ur ur E Br u 4255 
Wimterrüb seen 7 1.50 
Lèinsamen . e osoo eo 2 ‚00 
Seht saaat u a . 
Viktoriaerbsen a a w u x e a 2500—30. 
olgererbse a eaea 21.002.900 
laulupinen e „ „6 9.00—9.50 
Gelblupinen , „ „ „ „ „ 50-11 
Weissklee . , e a s e a » 75.00-86.00 
eee apa N . * N W 
abrikkartoffeln in Kiloprozent b 
eſzenstroh. los „ ib 
eizenstroh, gepresst 352.55 
Jene N 8 ei 
oggenstroh, zedrestt , è e è 2.50% 
” Freren Tose N = 30 
aferstrob, gepresst, « o è » 25—3.5 
Gerstenstroh lose . „ „ „ 125-475 
Jerstenstroh gepresst, „ 2.15—2.86 
F 3 
spat ie „ „„ a a b 680: 
Nerzähen u 0 
C 7508.00 
Leinkuchen „ „ „ „ 16.75—17.00 
Napskuchen . „ 4 6 à 18001875 
Sonnenblumenkuchen +. „ 19.50—20.00 
Sojäschröt e 00 21.00 
Blauer Mohn „ 60.00 62.00 
Tendenz: ruhig. 
Gesamtums 


{ spe 4845 k davon Roggen 2055 
Weizen 437, Gerste 571, Hafer 186 t. 


Getreide. ger eb ele 18, Nov. Anitliche 
Wen der Getreide- un Arenbörse f. 


Urania? Wesen 4 Ki m 1 . 95 


Weizen 15 t 2u 18.28, 60 t HA 
Richtpreise: Roggen | 13:25, Standard- 
weizen is bis Is. > nheitsgerste 14.00 


bis 14:25, Sammelgerste 13.50 bis 14 Bran: 
gerste 15==15:50, Hafer 16—16.25, | 955 50 
kleie 9.25 9.75, Weizenkleie grob 10— 50. 
Weizenkleie mittel 9.75—10.25, Weizenkleie fein 
10.25— 10:75; Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41—44, Winterrübsen, 38—40. Se eni 34 bis 

36. Leinsamen 3739, Pelischkeh 22 bis 24. 
N 21—23. Viktorlaerbsen 27 bis 30. 
A Meike tg 20—23, ie I 1 0 75, 
Gelblupine ker IM otklee ron 
reinistet Notz klee 90110. Schwe discher Re 
klee 160 bis 180, Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 15 eln 16 bis 16.50. 
Speisekartoffeln 4 1 P Ore: 
3.50—4, Fabrikkartoffein a 


schen: Trockenschnitzel 7 8. ale! 
Mohn 56 bis 59, Leinkuehen 17 50 jis 
Rabskuchen 1350 bis 14. Sonnenblumen. 


kuchen 19.50 20.50. Kökoskuchen 14,50—15.50, 
Sciasehröt 2122. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2620 t. Abschlüsse zu BB; 
deren Bedingungen: Roggen 717, Weizen 23 
Braugerste 15, Einheitsgerste b Sammelnerst ste 
275, Hafer 270, Roggenmehl 9 eien 
Roggenkleie 188. Weizenkleie 235, Kon 
erbsen 21, Pelusehken 15, Leinkitchen 41; Soja- 
Schrot 20, Speisekartöffeln 65, Fabrikkartof- 
feln 105 t: 

Novbr. 


Getreide Warschau, 13. Amtl. 
Notierungen der Oetrelde- un Warenbörse für 
100 kg im Grosshie paei frei ppro Warscehaii. 
Einheitsweisen 753 gl 19. is 20, Sammel- 
weizen 742 K 19.25-19.75, Standardroggen | 
700 gl 13. Erden, „Ständardrogsen I 687 a 
3, bie, u Hafer —.—. Standard- 
* 9 25.15 75. Standarheler . II 

460 gl 1 5 yi 41 Braugerste 16.25 bis 17, 
ER 23 bis 25; 255 Pe erbsen 32 bis 
35, Wieken 22 bis 23 . n 22.50 
bis 23.50, Blaulupinen 8.25 bis 8.75. Gelb- 
lupinen 9.75 bis 10.25, Rotklee fon 90 bis, 100, 
gereinigten Retklee 957broz. Weiss⸗ 
kiee roh 6070. #ereltiigter Weisklee 97pro⸗, 
80—90, Winterraps 43.50 47.50, Winterrü sel“ 
42—43, Sommerraps and srübsen 42 bis 43, 
Leinsamen proz. 33.50 bis 34.50, blauer 
Mohn 63 bis 65. a . 65prog. 2827 
e a 28 24.50. Sehrot⸗ 
mehl 90 Weizenkleie gföb 10.25 bis 
10.75. Werzenklee v fein und mittel 9:50-10, 
Roggenkleie 88.50, Speisekartoffeln 4 bis 
4.25, Leinkuehen 0 8 065 75, Rapskuchen 13.25 
bis 13:75, Soſaschrot 45proz. 2250—28: Ge- 
samtumsatz 3061 t, davon Roggen 570 t. Stim- 
mung: ruhig. 


Verantwortlich für Polltik: Hans Rach eech fi u 
Wirtſchaft: Eugen E p etrull; für Lolgles rob 
und Sport: Ale gander Jurig; für Hillelon un 
Unterhaltung: A re d Qoate; für den übtigen tedak 
tionellen Inhalt: Eugen Betrull; für ben Anie en · 
und Reklameteil: Hans Shwearztoptn = 9925 
Verlag: Concordts, Sp. lc, Drukarnta i wodaw⸗ 


gictws, Sämtliche in Vozuas, 


> 


Poſener Tageblatt < 


Die glückliche Qeburt eines 


Mädels 


zeigen in dankbarer Freude an 


Hubert Becker u. Frau Irmgard 


geb, Bitter. 
Borucip, den 11. November 1935. 


pow. Jarocin. 


Komati dr 15- „jährigen e eee 


GINETTE NEVEU 


Im Programm: 
Bach, Tartini, Chopin, Kreisler, Szymanowski u. a. 
Kartenvorverkauf bei A. Szrejbrowski ul. Pierackiego 20 im Preise 
v. 1—4 zł. Schülerkarten zu ermäßigten Preisen an der Abendkasse. 


= 1hompl.elehtr. Lichtanlage 


in gutem Zustand, bestehend aus: 


mand, Sehalttatel uni Akkn-Batterie, 110 Vol 
für 1000.— zł zu verkaufen, 


— —.— Danzig, Horst Hoffmannwall 2 Tel. 22 864 


Dauerbrandöfen 
American Heating 


von 100 zl an. i 
Vertretung für Wojewodschaft Pozna: 


St. Sierszyński, Poznań 
Dabrowskiego 30. Telefon 1341. 


* 


een, 
> und doch ee wohnen! 


MODERN 


PHOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heimrich Günther 


MOBELFABRIK 
Tel. #0. SWARZEDZ 

Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 

: Fabrik: Bramkowa 3. :-: 


Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


1 


Gottesvienitoronung fi für die gr Deutſchen 
November 1935. 

Sonnabend, 5 Uber: Beiden tgele zus Sonntag, 7.80 Uhr: 
Beichtgelegenheit; 9 Uhr: at t und Amt; Generalkom⸗ 
munion Des Gefellenvereins a äßlich des 42. Stiftun 12 
feites; 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. Montag, 7.90 
Gejellenverein, Dienstag u. Donnerstag, 7.30 Uhr: Kirchen⸗ 


Mehrfarben⸗ -Drude für eor Zwei ſchnell, 
ſauber und preiswert. 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und Derlagsanſtalt 


Poznan. Aleja Mariz. Pihudſbiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Inſerieren Sie im „Poſener Tageblatt 


Überfchriftswors (fett) 2222. 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort num 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Landwirtſchaft 
zu verkaufen, 


ca. 300 Mrg., Mitlelboden, 
Gebäude maſſiv, Inventar 


Salon 


Empire, in Bronze ver⸗ 


kaufe ſchnellſtens billig. 
Romana e e ia 


vermittelt der . 
teil im Pol. Tageblat 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! überkompletit. Anzahlung 
n ee, 3 15 on, en 
2 an die Geſchäftsſtelle 
Trommel⸗ dieſer Zeitung. 
Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen Verkaufe 
Original eeichte Viehwaage (1000 kp) 
„Krupp“ „Stille“ uſw. unerreicht fi ür 200 21, ſchwarzes Klavier 


gut erhalten, für 600 zł. 


auch in gebrauchtem, Offerten unter 895 an die 


in Qualität und Preis. 
garantiert betriebsfähigem 


Riesenauswahl. 


Zuſtande! - Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
Landwirtſchaftiche || aus Selen; Popetine, stau 1 Molenda | Syn Dih 
e Fe e Coie Geiben- 1 e I 

arquiſette. ort — 8 r. gel billig zu 

r Wannen, Le — Beinen, Einfhätte || verlaufen. Off unter 803 

Taghemden. Winter. Wäfcheftoffe,Bettwäfdhe: || an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 
Fur hemden, Beinkleider Hauch e 5 
Leidende Krampfadern Sr oag E 1 Stoffe, Flanells Kaufgesuche 
Gummi-Strümpfe wahl empfiehlt in großer Aus⸗ Aloſettſeſſel 
Marke Lasticflor Wäſchefabrik wahl zu ermäßigten Krank 
auch andere gut ein- und Leinenhaus Preiſen E fai enzimmer, mit 
geführte Marken stän- J. Sch b 11 5 3 ubert [i 9 By Ser ge 
dig am Lager, . Schube Sch i 
Billigste Preise, 8 Bans und Möbel ⸗ Beinenbang die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Centrala Sanitarna jest beſchläge und Vaſcheſabrn < Vermietungen N 
e T Korytowski 5 * Schrauben, Nägel, Nieten, Poznan ven 2 

i odna 27, Werkzeuge, Haus- und 

8 Stary Rynek 76 Aücengeräte empfiehlt jetzt nur 3 5 
Guter Rotes Haus Sta Ry k 76 ſehr komfortabel, fonn 
Radioapparat gegenüb. d. Hauptwache re Wewiör ty Ryne Neubau, fteuerfrei, günftige 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


für Batterie, billig abzuge⸗ 
ben. Poznan Piastowa 3, 
Wohnung 22. 


Eiſenwaren, Poznan 
sw. Marcin 27. Tel. 34-31 
gegr. 1897. 


n Lage, zu vermieten 
u erfragen 
Jasna 190 Wohnung 2. 


Jem jetzt nes A e 


CABRIOLIMOLSINE 2700. 


F, 0 i Jynowie, Poznan, ul. Wielka 17, Telefon 30-07, 


SAPLEE TRUNPR PUNIO 


EIN WAGEN DER ERFOLGE 


E 


Tel. 3369. 


Eintritt frei! 


Automobil- 
Gelegenheitskanf 


Ford-Limousine 
4 türig 

Praga Piccolo 

Limousine 4 türig 


D.K. V. Reklamewagen 


fahrbereit empfiehlt 


Vertretung 


„Oswleeim Praga“ 


Poznań, 
Dabrowskiego 30. 
Tel. 1341. 


Dekorationskissen 


8 
y onieck®? 15 
Oberbetten. Unterbetten, Kissen 


Tagesgespräch 


ist das 


Moulin - Rouge 


Fred Roner 


der König der Falschspieler 


rau Mira 


die berühmte Hellseherin mit ihren ınleressanten okultistischen 


6 


„AB WERK 


Attraktıions-Programm im 


Kantaka 8/9 Tel. 3369 


Experimenten. 


Erstklassige K üche! 


Feine Juwelen- und Goldsehmiede- Arbeit 


erhalten Sie einwandfrei und rasch 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkststt 


M. FEIST, Goldschmiedemelstf 
Poznań al. 27 Grudnia 5 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 

zu zeitgemäßen Preisen. 5 
E Trauringe in jedem Feingehalt 


für Damen u. Herre“ 
Winter - Neuheltel 


in grosser A 


2 Tomasek, a 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in A 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler 
wir keine Haftung ü 


Posener Tageblatt, 
Fe ee | 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
hiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt⸗ 


% IN 


Eſſex⸗Limouſine, 
6 Zylinder 5⸗fſitzig. fahr⸗ 
bereit, aufgezeichnet erhalten 
ſehr preiswert zu verkaufen. 
Offerten unter 599 an die 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung. 


1 T 


Tüchtiger Müller, 


29 Jahre alt, abſolut ehrl., 
zuverläſſig, gew ſſenhaft, an 
peinlichſte dnung und 
Sauberkeit gewöhnt, ſchent 
feine Arbeit, in der Her⸗ 
ſtellung konkurrenzl. Mehle 
bewandert, 12 Jahre Praxis 


N in kleineren u. größ. Mühlen, 
der als erſter und alleiniger 


gearbeitet hat, ſucht Poſten, 


auch Filiale oder Pacht zu D 


übernehmen. Gute Hang. 
niſſe und Kaution vorhan 

Off erb. unter 600 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
———— — —:—ô — — 


Evangeliſcher 
Bäckergeſelle 


mit Konditorarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht ab ſofort Stel- 
lung. Off u. 804 an die 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Junger energiſcher 
landw. Beamter 
evang. mit guten Zeugniſſen, 
prakt. u. e Aus⸗ 
bildung, der poln. Sprache 
in Wort und Schrift mächti 
10 Jahre Praxis auf intenſiv 
bewirtſchafteten Gütern, ſucht 
vom 1. 1. 1936 oder ſpäter 
Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Off. unt. 597 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Evangeliſches 

Mädchen 
Waiſe firm in jeder Haus⸗ 
arbeit, mit guten Koch⸗ 
kenntniſſen ſucht Stellung 
ab 1. Dezr. 1935. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Off. 
unt. 593 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


N 
4 Verschiedenes 5 


Für die uns anioi 
der KAZ des 154 
9 ZAR, 
ser we 
8 en wir unseren Fre”. 
Fr und Gönnern. des 
besten Dank. 


Die Direkti” 
Run ba 


ń 
ul. an fr. 18 


Wohnung 10, Fron. 


Albert Stephan 
7 Nen 
Tiermarkt 2 5 raue 
Junger, großer A 0 
Schäferhund 
preiswert zu verkaufen. a aim 


E. Mach, Kilinſtiego 6. 


(Trauringe), 
Zwergdachkel ae SE 
3 6 3 

rei 
meiner langjähr 8 (Kae e 
aka. DIE Off. kat 55 er e Bern 
an die Geſchäſtsſtelle dieſer und u mäßigen 
Zeitung erbeten. — 


könne | 


Aosmos Terminkalender 1930 


2 Benutzen, da wichtige Sermine vorsutragen sind. 
Preis 1 3.00, mit erweitertem Kalendarium st 475 in allen Buch- und Sapi REN. Wr a ers 


d 


re ed 
Á 


